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timmten Tagen und Plätzen wird keins übernammen. 


und Polen. 
Polen an den Völkerbund. 


Warſchau, 15. Januar. Der polniſch⸗Danziger Streit⸗ 
fall war auch im Laufe des heutigen Tages Gegenſtand leb⸗ 
hafter Erörterungen bei der Regierung, im Sejm und auch 
außerhalb des Parlaments. Die angekündigte Ankunft 
des Miniſters Straßburger aus Danzig nach 
Warſchau mit einem Flugzeug iſt nicht zuſtande ge⸗ 
kommen. Straßburger iſt tatſächlich aus Danzig abge⸗ 
flogen, mußte jedoch die Reiſe infolge dichten Nebels, der 

den Flug unmöglich machte, abbrechen. Nach Danzig zurück⸗ 
gekehrt, teilte der polniſche Vertreter in Danzig ſeiner Re⸗ 
gierung den Inhalt der Unterredung mit dem Hohen Völker⸗ 
bundkommiſſar mit. 

Im Laufe dieſer Unterredung legte Mac Donell Herrn 

Straßburger den bekannten Brief vor, den er an den Dan⸗ 
ziger Senat abſenden wollte, und in welchem der Senat er⸗ 
mächtigt wird, die polniſchen Briefkäſten zu beſeitigen. 
Straßburger benachrichtigte den Hohen Kommiſſar über die 
Schritte und Maßnahmen der polniſchen Re⸗ 
gierung, die in dem Falle getroffen werden ſollen, daß 


Danzig die Briefkäſten beſeitigt. Gleichzeitig teilte er mit, 


Derrn Straßburger und eine zweite dem Vorſitzenden des 


> ſich die polniſche Regierung in dieſer Angelegenheit 
rekt 
rats gewandt und daß ſie die Vertreter der Hauptmächte, 
die über die Durchführung des Verſailler Traktats wachen, 
benachrichtigt habe. \ 

Nach dieſer Unterredung fertigte Mac Donell einen 
Auszug aus dem Schreiben an und händigte die Abſchrift 


Danziger Senats ein. Gleichzeitig teilte Mac Donell dem 
1 Vertreter in Danzig mit, daß er vor der Ein⸗ 
5 eitung weiterer Schritte ihn hiervon benachrichtigen werde. 


Unter dem der aus Danzig eingegan⸗ 
‚genen Weitungen erte Der _Seiniierpräfnben! 
Grabski mit den diplomatiſchen Vertretern der Groß⸗ 


mächte. Mit dem engliſchen Geſandten konſerierte Grabski 


zweimal. Polniſchen Meldungen zufolge fol in dieſen Kon⸗ 


ferenzen die Frage der Abberufung Mac Donells berührt 
worden ſein. e . | 

Warſchauer Blättermeldungen zufolge hat eine ganze 
Reihe von Handels⸗ und Induſtriefirmen, die ihre Teil⸗ 


nahme an der Danziger Meſſe, welche vom 5. bis 


8. Februar d. J. ſtattfindet, zugeſagt haben, dieſe Zuſage 
zurückzogen. Es herrſcht die allgemeine überzeugung, daß 

die Danziger Meſſe von polniſchen Firmen 
boykottiert werden wird. 


. Entſpanunng in Danzig. 


Danzig, 15. Januar, mittags. Wie polnifhe Blätter 
melden, hat die energiſche Haltung der polniſchen Regie⸗ 


Aung bewirkt, daß der Senat von der Ermächtigung Mac 


nells, die Poſtbriefkäſten zu beſeitigen, keinen Ge⸗ 


bran ch gemacht hat. In der Stadt herrſcht vollkommene 
Ruhe. Sa 


Das Danziger Parlament hinter Dr. Sahm. 


Danzig, 14. Januar. In der heutigen Sitzung des 
Danziger Landesparlaments wurden Senats» 
käſident Dr. Sahm und die wiedergewählten ſechs Sena⸗ 
l und ein neugewählter Senator für ihre Amter ver⸗ 
listet und eingeführt. In der Beurteilung der gegen⸗ 
geirligen Lage und der ſich daraus ergebenden Erforderniſſe 
9 86 alle deutſchen Parteien geſchloſſen hinter der Danziger 

egterung. 


egi 
Ba Danzig, 16. Januar. (Eigene Drahtmeldung) Der 
auchngziger Senat nimmt in dem Konflikt mit Polen 
Daß deute noch eine abwartende Stellung ein. 
Vor Senatspräſident Dr. Sahm wird heute abend im 
Volkstag eine Rede halten, die dem Konflikt zwiſchen Danzig 
Polen gewidmet werden wird. , 
8 x * 1 


Eine Warſchauer Stimme. 


lei Der „Ds. Pozu.“ bringt in ſeiner letzten Nummer an 
tender Stelle folgende Warſchauer Meldung: 5 

5 Warſchau, 15. Januar. den politiſchen Kreiſen 
zerrſcht ein ungewöhnliches Leben. Alle Fragen, die mit der 
ben orſtehenden neuen Sejmſeſſion zuſammenhängen, treten 
f nter die alles beherrſchende Danziger Frage zurück. Es 
var gut, daß der Premier Grabski früher, als er beab⸗ 
ſichtigte, aus Zakopane zurückgekehrt iſt, aber es iſt nicht 
ut, daß d ür das 


welnmaliſche Schachſpiel verantwortlich iſt, us lande 


verſtummt. 
die D 
nalen 


anziger Frage, die mit Rückſicht auf ihren, internativ- 


ae e ae e ee 

n, da niſter Skrzynski trotz ſeiner 
lauf Bee von Warſchau durch Funkſpruch über den Ver⸗ 
85 * Creigniſſe auf dem der enen erhalten wird, ſo daß 
f 5 75 in der Sphäre der 

die Entſcheidungen von großem Gewicht 
agender Bedeutung find, bezeugt die Tatſache, 


an den Vorſitzenden des Völkerbund⸗ 


Ae 


nternationalen Politik vor⸗ 


daß der Staatspräfident aus Spala zurückgekehrt iſt und 
geſtern im Belvedere im Miniſterrat den Vorſitz geführt hat. 
So hat ſich der Streit mit Danzig, den man noch vor ein 
paar Tagen als beigelegt betrachtete, heute leider zu einem 
Umfang von europäiſcher Bedeutung ausgewachſen. Es iſt 
dies das traurige Verdienſt des Herrn Mac Donell, des 
Engländers, von dem wir nicht wiſſen, ob er eine juriſtiſche 
Ausbildung genoſſen hat. Wir müſſen aber nicht bloß von 
ihm, ſondern auch von ſeinen Auftraggebern Rechtskenntnis 
verlangen. Daraus ergibt ſich, daß entweder Mac Donell 
als ungeſchickter Diplomat ſofort aus Danzig ab⸗ 
berufen werden muß, oder daß die Verantwortung für ſein 
Vorgehen die von ihm vertretenen Vollmachtgeber, alſo der 
Völkerbund, übernehme. Leider können wir zurzeit nicht 
den offiziellen Text der Unterredung, die geſtern vormittag 
zwiſchen dem Premier Grabski und dem engliſchen Ge⸗ 


ſandten Mac Miller, deſſen Wohlwollen für die polui⸗ 
ſchen Intereſſen wir wiederholt feſtſtellen konnten, ſtattfand. 


Ernennung Dr. Luthers Ban 
zum Reichskanzler vollzogen. 
Das neue Kabinett in Deutſchland. 


Berlin, 15. Januar. PAT. Amtlich wird mitgeteilt, 
daß der Reichspräſident heute abend Dr. Luther zum Kanzler 


ernannt und ihm die Miſſion zur Bildung eines Kabinetts 


übertragen hat. 

Das neue deutſche Kabinett wird ſich wahrſcheinlich 
morgen nachmittag dem Reichstag vorſtellen. Die Kabinetts⸗ 
liſte ergibt noch ihrer vorläufig feſtſtehenden Zuſammen⸗ 
ſetzung vorausſichtlich folgendes Ausſehen: 

Kanzler — Dr. Luther (keiner Partei angehörend), 
Außeres — Dr. Streſemann (Deutſche Volkspartei), 
Inneres — Abg. Schiele (Deutſchnationah, } 
Arbeit — Dr. Brauns (Zentrum), ARE, 
Wirtſchaft — Neuhaus (Deutichnationat), ß; 
Ernährung — Graf von Kanitz, 0 
Juſtiz und beſetzte Gebiete Landgerichtsdirektor 
Schuhmacher (Deutſche Volkspartei), 
Damen — Präſident des Rechnungshofes Dr. 
ämiſch, 
Poſt — Staatsſekretär Stingl (Deutſche Vol partei), 
Reichswehr — Dr. Geßler (aus der demokratiſchen 
Partei ausgetreten). 


Die Frage des Vertrauensvotums 


war geſtern auch weiterhin das Haupthindernis einer völli⸗ 
gen Einigung zwiſchen den Deutſchnationalen und dem Zen⸗ 
trum. Die Deutſchnationalen fordern eine Billigung der 
Regierungserklärung „gemäß Artikel 54 der Reichsver⸗ 
faſſung“. Abſatz 1 dieſes Artikels lautet: „Der Reichs⸗ 
kanzler und der Reichsminiſter bedürfen zu ihrer Amts⸗ 
führung des Vertrauens des Reichstags.“ ? 
Eine Billigung der Regierungserklärung unter Hin⸗ 
weis auf jenen Artikel kommt ſachlich einem Vertrauens⸗ 
votum gleich. Dem Zentrum geht dieſe Forderung mit 
Rückſicht auf die ablehnende Haltung ſeines linken Flügels 
zu weit. Es iſt für eine bloße „Billigung“ der Regie⸗ 
rungserklärung ohne den Hinweis auf Artikel 54. 


Ein dentſcher General von den Belgiern 
zum Tode verurteilt. 


Berlin, 14. Januar. Die „B. 3.“ meldet über Paris 
aus Lüttich, das belgiſche Kriegsgericht habe den deutſchen 
Generalmajor von der Eſch in feiner Abweſenheit z m 
Tode verurteilt. Er iſt angeklagt, Häuſer in Brand geſteckt 
zu haben, in denen ſich mehrere Perſonen befanden. Ferner 
hat er 1 64 Gebäude zerſtört und einen Polizeioffizier 
ermordet. 5 


Abänderungen des Geſetzes über die 
8 Einkommenſteuer. 


In der Finanskommiſſion wurde geſtern die Novelle 
zum Einkommenſteuergeſetz weiter beraten, und zwar der 


Abſchnitt, der die Einkommenſteuer von Dienſtbezügen 
regelt. 1 By f h 
Der hierfür eingeſetzte Unterausſchuß beantragte eine 


Abänderung der Regierungsvorlage dahin, daß die Höhe 
des ſteuerfreien Jahreseinkommens von 3000 auf 2500 a1 
herabgeſetzt werde. Abg. Michalski (Ch. N.) beantragte 
bei Dienſtbezügen über 12 000 zi jährlich dieſe nach der 


ba 


Der Zloty (Gulden) am 16. Januar 


’ (Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags), 


Danzig: 1 Dollar 521 Gulden 
ii; 100 Zloty. „ „ . = 100', Gulden 
Warſchan: 1 Dollar 


5 25,20 toty 
1 Danz. Gulden = 0,99 ¼ Zloty 


1 Reichsmark 1.23½ 1,24% Zloty 


Skala zu beſteuern, nach welcher andere Einkommen (von 
Vermögen, Induſtrieunternehmungen u. ä.) beſteuert wer⸗ 
den. Dies bedeutet eine ſehr erhebliche Erhöhung der 
Steuerſkala. Bei der Abſtimmung wurde der Antrag des 
Unterausſchuſſes und der des Abg. Michalski angenom⸗ 
men. Dagegen ſtimmten die Vertreter der P. P. S., N. P. R. 
und der „Deutſchen Vereinigung“. 


Ein neuer Anschlag gegen die 
deutſchen Lehrer. 


In der Kommiſſion für Bildungsfragen wurde 
die Ausſprache über die neue Dienſtpragmatik für die Lehrer 
fortgeſetzt. Bei Axtikel 5 des Geſetzentwurfs entſpann ſich 
eine lebhafte Ausſprache. Dieſer Artikel hat folgenden 
Wortlaut: 5 h 

„Als Lehrer kann nur ein polnifher Staatsbürger er- 
nannt werden, der eine makelloſe Vergangenheit hat, volle 
bürgerliche Rechte beſitzt, durch Zeugniſſe nachweiſen kann, 
daß er die für die betreffende Kategorie von Schulen vor⸗ 
geſchriebenen Qualifikationen beſitzt, den für die Aus⸗ 
übung des Lehrerberufes erforderlichen Bedingungen 
entſpricht und die polniſche Sprache in Wort 
und Schrift geläufig beherrſcht.“ 4 

U. a. ergriff Abg. Utta (Deutſche Vereinigung) das 
Wort und wies darauf hin, daß der letzte Satz des Art. 5 
ausſchließlich gegen die Minderheiten gerichtet iſt. 
Es klingt direkt lächerlich, daß man nach der Forderung, 

die Lehramtskandidaten müſſen ſich ausweiſen, daß ſie die 
vorgeſchriebenen Qualifikationen beſitzen, noch fordert, daß 
fie die volniſche Sprache beherrſchen müſſen, als ob das in 
der erſten allgemeinen Bedingung nicht enthaltene wäre. 
Die in Polen verpflichtenden Geſetze bezeichnen ganz genau, 
welche Prüfungen ein polniſcher Bürger zu Bi N 1 
um Lehrer ſein zu können. Das Programm der polniſchen 
Sprache iſt ſo ausführlich und groß, daß kein Zweifel dar⸗ 
über beſtehen kann, ob der Beſitzer der vorgeſchriebenen 
Lehrerzeugniſſe die polnifhe Sprache beherrſcht. Unwill⸗ 
kürlich drängt ſich der Gedanke auf, dieſer Zuſatz ſei nur 
eine Schikane, eine Falle für die Minderheiten. Wer ſoll 
— 5 1 ob der betreffende Kandidat die Sprache 

errſcht? h 

Jeder Schulinſpektor, ja vielleicht jeder polniſche 


Bauer, wird das Zeugnis des Lehramtskandidaten bean⸗ 
Aus dieſem Grunde beantragt Abg. Utta 


ſtanden können. \ 
den Schlußſatz im Art. 5 zu ſtreichen. Der Referent Abg. 
Smulikowski (Polniſcher Sozialiſt) erklärt ſich gegen dieſen 
Antrag. Mit Stimmenmehrheit wird der Antrag abgelehnt. 
Abg. Utta meldete darauf ſein Votum Seperatum und kün⸗ 
digte den ſchärfſten Kampf um die Verbeſſerung an. 


Der Hafen in Gdingen. 15 


M. Warſchau, 15. Dezember. Polen will bekanntlich das 
Fiſcherdorf Gdingen zu einem großen Hafen ausbauen, 
einem Hafen, der dem Danziger Hafen Konkurrenz bieten 
könnte. Die Arbeiten an dieſem Werk ſind in der letzten 
Zeit bedeutend geſteigert worden. Heute können den Hafen 
von Gdingen bereits Schiffe mit 7 Meter Tiefgang auf⸗ 
ſuchen, und da die Hafengebühren in Gdingen bedeutend 
niedriger find, als in Danzig, fo findet Gdingen guten 
ſpruch, vor allem, wenn es ſich um Schiffe handelt, k 
Waren für Polen bringen. Man will die Gemeinde e 
mit ihrer Hafenanlage zur Stadtgemeinde erheben u 
außerdem eine direkte Eiſenbahnverbindung von dort nach 
der pommerelliſchen Wojewodſchaftshauptſtadt und weiter 
4 10 Warſchau herſtellen, um den Weg über Danzig zu 
meiden. a NR 
Solange man in Warſchau die Auſchauung vertrat, daß 
Danzig in Bälde doch ein polniſcher Hafen werden würde, 
hat man ſich um die Haſenprojekte Gdingens nicht ſonderlich 
gekümmert. Bisher galt es, aus Gdingen einen 2 
hafen zu machen. Nun aber gibt heute ſelbſt der der Re⸗ 
gierung naheſtehende „Kurjer Polski“ zu, daß ſich die 
Situation vollſtändig geändert habe. Aller eie 
keit nach ſpielt hierbei der Widerſtand Danzigs gegen die 
Anbringung polniſcher Briefkäſten im Danziger Hafen eine 
Rolle. Die Regierung wird aufgefordert, dem Hafenban 


in Gdingen die größte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Ver⸗ 


langt wird foaar eine Luftverbindung zwiſchen 
Gdingen und Warſchau. Durch eine direkte Eiſen⸗ 
bahn verbindung hofft man ſogar, eine Belebung des Tou⸗ 
riſtenverkehrs nach der Pommereller Küſte zu erreichen. Vor 
allem will man den Strom der polniſchen Sommerfriſchler 
nach der Halbinſel Hela lenken und ſo die Danziger Bäder 
boykottieren. 0 \ 

Im Zufammenbatae mit den Gdingener Plänen fordert 
man auch, daß der Wojewodſchaft Pommerellen größere 
Aufmerkſamkeit als bisher geſchenkt werde. Eine Wojewod⸗ 
ſchaft müſſe gegen 2 Millionen Einwohner zählen, Pomme⸗ 
rellen zähle jedoch nur 900 000 Einwohner. Inſolgedeſſen 
werde dafür Propaganda gemacht, daß verſchiedene öſtlich 
gelegene Kreiſe der Wojewodſchaft Poſen und die nordweſt⸗ 
liche Ecke von Kongreßpolen an Pommerellen fallen, um auf 


dieſe Weiſe den Germaniſierungsbeſtrebungen (?) in Pom⸗ 


merellen einen Damm entgegenzuſetzen. Pommerellen 
müſſe ſich an Polen halten und Polens Wacht am Baltiſchen 
Meere daxſtellen. (Wie bereits mitgeteilt, hat ſich der Innen⸗ 
miniſter Rata fs ki gegen die Zuteilung von Kreiſen aus 
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a 


der Poſener Wojewodſchaft an Pommerellen ausgeſprochen. 
. haf lusgeſproch 1 


Fr 


Und da darf wohl der 17. Januar ein Anlaß ſein, 


über den Verfaſſer zu ſagen als in 


und Herausgeber der „Schönheit“ 


* 


Die Wirtſchaſtslage in Polen. 


Warſchau. 15. Januar. PAT. Die Wirtſchafts⸗ 
kommiſſion des Senats beſchäftigte ſich in ihrer letzten 
Sitzung mit der Wirtſchaftslage im Lande, wobei verſchie⸗ 
dene Redner die ſchwierige Lage der Induſtrie 
betonten, welcher der Ruin drohe. Die Verdienſt des Mini⸗ 
ſterpräſidenten Grabski um die Sanierung anerkennend, 
hoben die Redner jedoch hervor, daß er ſich zu ſpät um eine 
Auslandsanleihe bemüht habe, die die Sanierung 


unſerer Wirtſchaſtsverhältniſſe ermöglichen würde. Die 
Reduer unterſtrichen endlich die Bedeutung einer inten⸗ 


ſiveren Arbeitsleiſtung und traten dafür ein, daß man an⸗ 
geſichts der Verlängerung des Arbeitstages in Deutſchland 
auch in Polen wenigſtens für einen gewiſſen Zeitraum eine 
Neviſion der Geſetzgebung über den achtſtün⸗ 
digen Arbeitstag werde vornehmen müſſen. Die 
Redner beriefen ſich hierbei auf die in der oberſchleſiſchen 
Hütteninduſtrie erreichten Ergebniſſe, wo die Ergiebigkeit 
ſich bedeutend gehoben habe und im Zuſammenhange damit 
auch der Verdienſt geſtiegen ſei. Ein Senator betonte, daß 
nicht die Landwirtſchaft an der Teuerung die Schuld trage. 
Die Teuerung ſei eine Folge der Indruſtrieſteuer. Dieſe 
erreiche eine Höhe bis zu 15 Prozent, bevor der betreffende 
Artikel in die Hände des Konſumenten gelangt. Der Redner 
warnte vor der Antaſtung des achtſtündigen Arbeitstages. 


In der Diskuſſion ergriff das Wort der Miniſter für 
Induſtrie und Handel, Kiedron, und wies einleitend auf 
die Mißernte im vergangenen Jahre hin, die den Wirt⸗ 
ſchaftsplan der Regierung durchkreuzt habe, und wenn die 
Mißernte nicht geweſen wäre, ſo wäre die Situation eine 
ganz andere. Die Situation ſei deshalb ſchwer, weil ſich die 
Bevölkerung nicht Rechenſchaft über die Lage des Landes 
nach dem Kriege gebe. Wir möchten bequem leben und keine 
Laſten tragen. Was die Auslandskredite anbelangt, 
fo iſt der Miniſter der Meinung, daß dieſe nur für Juveſti⸗ 
tionen Verwendung finden könnten und nicht für die ge⸗ 
möhnliche Konſumtion. Die Regierung glaube daran, daß 
die Erlangung der Auslandsanleihen binnen kurzem er⸗ 
folgen werde. Der Hauptzweig des Wirtſchaftslebens, für 
den Kredite aufgenommen werden ſollen, iſt die Bautätigkeit. 
Was die Verlängerung des achtſtündigen Arbeitstages an⸗ 
belangt, ſo iſt der Miniſter Gegner einer ſolchen Verlänge⸗ 


rung in der Kohleninduſtrie, da im Teſchener Schleſien der 


achtitiindige Arbeitstag ſeit 20 Jahren in Geltung war und 
die dortigen Gruben mit Erfolg mit den Kohlengruben in 
Oberſchleſien konkurrieren konnten, wo damals der Zeh: 
ſtündige Arbeitstag eingeführt war. Alles hängt von der 
Organiſierung der Arbeit und von der Einführung neuzeit⸗ 
licher techniſcher Einrichtungen ab. In anderen Induſtrie- 
zweigen, wo es ſich herausſtellt, daß in den konkurrierenden 
Ländern, wo der Arbeitstag verlängert wurde, die Eraibig⸗ 
keit größer und die Ware billiger iſt, muß der Arbeitstag 
verlängert werden, wenn es keine anderen Mittel gibt. die 
für die betreffende Induſtrie vorteilhafter wären. Dies 
eben hat man am 18. Juli v. J. in der oberſchleſiſchen Hütten⸗ 
induſtrie gemacht, und es ſtellte ſich heraus, daß ihre Ergibig⸗ 
keit bedeutend vergrößert wurde. Die Arbeiter waren ſtatt 
drei Tage in der Woche ſechs Tage tätig, und die Löhne 
ſtiegen in einem gewiſſen Maße ebenfalls. 


Was die Zollpolitit der Regierung anbelangt. To 
muß die Tatſache berückſichtigt werden, daß die polniſche Re⸗ 
gierung in den Handelsverträgen den Kontrahenten Zuge⸗ 
ſtändniſſe machen und z. T. die Einfuhr von nicht unbedingt 
notwendigen Waren geſtatten mußte, wie z. B. Apfelſinen, 
wenngleich auch dieſe Waren zur Herabſetzung der Preiſe 
für im Inlande hergeſtellte Produkte beigetragen haben. 
Die Regierung mußte auch die Einfuhr einer gewiſſen Menge 
Getreide geſtatten, da nur im Austauſch hierfür unſere Land⸗ 
wirte künſtliche Düngemittel erhalten konnten, ohne die eine 
intenſive Landwirtſchaft undenkbar iſt. 


In bezug auf die Steuern ſtellte der Miniſter feſt, 
daß die Bevölkerung über die Aufhebung der Kohlenſteuer 
durch die Regierung geradezu zur Tagesordnung überge⸗ 
gangen iſt, wenngleich dieſe Steuer die Haupturſache der 
Verteuerung aller Artikel war, die im Lande hergeſtellt 
werden. Die Umſatzſteuer iſt in der Tat beſchwerlich, und 
aus dieſem Grunde will der Miniſter mit dem Antrage an 
das Finanzminiſterium hervortreten, daß dieſe Steuer einer 
Reviſion unterzogen wird. Ein entſprechender Geſetzent⸗ 
e binnen kurzem den geſetzgebenden Körperſchaften 
zugehen. 


Enthüllungen. 


Anklage gegen Noulens und Clemenceau. 


Paris, 13. Januar. Vor dem Kriegsgericht der 
5. Diviſion in Orleans erſchien geſtern nachmittag Sadoul. 
Während der Verleſung des Anklageaktes ſcherzt und lacht 
er mit ſeinem Verteidiger und legt auch ſonſt während des 


5 Julius Vanſelow. 
Ein Dichter unſerer Heimat. 
(Zum 17. Januar,) 


Es iſt ein guter Zufall, der mir juſt dieſer Tage in einem 
Landhauſe Pommerellens einen Band Gedichte in die Hände 
gab, der betitelt iſt: „Sommerregen, Gedichte von Julius 
Vaunſelow.“ Der früh verſtorbene heimatliche Poet iſt am 
17. Januar 1868 in Schönlanke im Kreiſe Czarnikau geboren. 
ö dieſen 
Dichter etwas näher zu betrachten, wie es überhaupt gut 
ſein müßte, das heimatliche Schrifttum öfter einmal in 
unſeren Geſichtskreis zu ziehen. 

Der Lyrikband Vanſelows ſcheint mir wert, etwas mehr 
! Brung Pompeckis 
Literaturgeſchichte Weſtyreußen ſteht. Dort heißt es: „Zu 
einem ſchönen lyriſchen Talent hätte ſich der in Elbing ver⸗ 
ſtorbene Julius Vanſelow aus Schönlanke entwickelt, wenn 
der Tod ihm nicht ein ſo frühes Ziel geſetzt hätte. Seine 
Gedichte gab ſein Bruder, der bekannte moderne Lyriker 
x Karl Vanſelow 1898 
heraus. Aus einer biographiſchen Charakteriſtik pon Karl 
Müller, Elbing, die dem „Sommerregen“ voranſteht, iſt zu 


erſehen, daß der erſte Teil der Gedichtſammlung nur Ge⸗ 


dichte aus dem letzten Lebensjahre Vanſelows enthält, der 
zweite Teil Gedichte aus dem 20. bis 23. Lebensjahre, der 
dritte Teil ſchließlich Jugendgedichte, die Vanſelows Bruder 
dem Buche beigab, das der Verſtorbene ſchon ſelbſt zu⸗ 
ſammengeſtellt hatte. Müller ſagt, daß die Gedichte des 
zweiten Teils vorwiegend realiſtiſchen Charakter trügen 
und die Gedichte des erſten Teils, alſo aus dem letzten 
Lebensjahr, ein Bekenntnis des Dichters zum Ideal⸗ 
Realismus ſeien. Das ſtimmt, iſt aber ziemlich gleichgültig. 
Für den Menſchen, der Lyrik lieſt, kommt es nur darauf an, 
ob die Gedichte gefallen, ganz gleich ob ſie aus der Jugend 
oder dem Alter des Dichters ſtammen, ganz aleich, ob ſie 
dieſer oder jener literariſchen Richtung angehören. Und 
nun will ich an einigen Beiſpielen zeigen, was mir gefällt. 
Da iſt zunächſt das eine Jugendgedicht mit der Überſchrift 
„Ahnung“. Es heißt: . 
O wunderbares Weben, 

Das die Natur durchdringt! 

Wie faß ich dieſes Leben, 

Das keimt, und grünt und klinat! 


folgedeſſen wurde 


zu verprügeln verſuchten. 


Verlaufes der Sitzung größte Unbefangenheit an den Tag. 


großes Aufſehen erregt: 

„Es iſt unbegreiflich, daß man in Frankreich immer noch 
nicht weiß. daß Lenin und Trotzki bei der Bildung der 
Sowjetregierung unaufhörlich die militäriſche Unter⸗ 
ſtützung Frankreichs zur Wiederaufnahme des Krieges 
gegen Deutſchland erbeten haben. So wurden beiſpielsweiſe 
die ruſſiſchen Generale, die den Frieden von Breſt⸗Litowsk 
verhandelten, von dem General unſerer Miſſion ernannt. 
Lenin rechnete mit einem Abbruch der Friedensverhand⸗ 
lungen und nahm au, daß er gezwungen ſein würde, den 
Krieg gegen Deutſchland wieder aufzunehmen. Er 
ließ daher. durch mich fragen. ob die fransöſiſche Militär- 
miſſion bereit ſei, ſich an die Spitze des ruſſiſchen Heeres zu 
ſtellen. Herr Non lens lehnte ab und der Friede von 
Breſt⸗Litowsk wurde unterzeichnet. Der Hauptverantwort⸗ 
liche für den Frieden von Breſt⸗Litowsk und den Tod von 
Hunderttauſenden unſerer Soldaten iſt Clemencecau.“ 
Der Vorſigende wagte eine ſchüchterne Einwendung, 
Sadoul fährt aber ſort: 

„Man weiß in Frankreich ebenſo wenig, daß die fran⸗ 
zöſiſche Militärmiſſion nach der Unterzeichnung des Friedens 
von Breſt⸗Litowsk. als der Botſchafter Noulens vor den 
Deutſchen bereits die Flucht ergriffen hatte, zuſammen mit 
dem Generalſtab arbeitete, der die Regierung der Roten 
Armee in die Hände bekam. Als die Deutſchen zurückwichen, 
erſchien Noulens wieder auf der Bildfläche und mienelte 
50 000 Tſchechoſlomaken und die Weißgardiſten auf. Bei dem 
Scheitern ſeiner Pläne ergriff Noulens endgültig 
die Flucht. Das Leben der franzöſiſchen Offiziere war 
aber wegen ſeiner Haltung in Gefahr; ich allein habe ſie 
gerettet.“ 

Sadoul ſtellt feſt, daß man ihm die Rückkehr nach Frank⸗ 
reich verwehrte, um die Perſon Noulens vor ſeinen Ent⸗ 
hüllungen zu ſchützen. Aus dieſem Grunde und auch weil 
er von der ſozialiſtiſchen Partei zum Kandidaten aufgeſtellt 
war, wurde er 1919 zum Tode verurteilt. Sadoul nennt 
das Urteil einen politiſchen Mordverſuch. „Die wahren 
Schuldigen“, ſo ſchließt er, „ſind Noulens, der verhinderte, 
daß man mit der Sowjetregierung zu einer Verſtändigung 
gelangte, und Clemenceau.“ 

* 


Sadounl freigelaſſen. 
Paris, 18. Januar. Das Krieasgericht in Orleans hat 


nach eingehender Prüfung des Aktenmaterials im Falle 
Sadoul mit 4 gegen 3 Stimmen die proviſoriſche 


Freilaſſung Sadouls angeordnet. Derſelbe iſt 
darauf in Begleitung ſeiner Gattin heute abend nach Paris 
abgereiſt. & / 


Republik Polen. 
Ein „Attentat“ gegen Ankenminifter Skrzynski. 


Warſchau, 14. Januar. Am Sonntag morgen wurde dem 
Zuge, in dem der Außenminiſter Skrzyüski fuhr, in der 
Nähe der Station Podbrodzie ein Ziegelſtein nachgeworfen. 
Der Stein zerſplitterte beide Fenſterſcheiben des Salon⸗ 
wagens. in dem der Außenminiſter ſaß. Die ſofort einge⸗ 
leitete Unterſuchung ergab. daß den Stein ein achtjähriger 
Knabe, Sohn eines Eiſenbahners. geworfen hatte. Der 
Täter hat ſich zur Schuld bekannt. 


Mißbräuche bei der Rekruteneinziehung. 


Warſchan, 15. Januar. PAT. Nach einer amtlichen 
Mitteilung des Krieasminiſteriums wurden bei dem Be⸗ 
zirkskommando in Kaliſch Mißbräuche bei der Ein⸗ 
ziehung von Rekruten ſeſtgeſtellt, die ſich das untere Per⸗ 
ſonal des Bezirkskommandos ar’ gulden kommen ließ. Ins 
das geſamte Perſonal dieſes Bezirks⸗ 
kommandos, das es zu dieſen Verfehlungen hat kommen 
laſſen, vom Dienſt ſuspendiert, und das untere Per⸗ 
ſonal wurde verhaftet. Der Kriegsminiſter hat im Ein⸗ 
vernehmen mit den Verwaltungsbehörden entſprechende An⸗ 
ordnungen getroffen, daß die Unterſuchung raſch und ener⸗ 
giſch durchgeführt wird und die Schuldigen beſtraft werden. 


Deutſches Reich. 


Prügelei im Thüringer Landtag. 


Weimar, 14. Januar. Heute kam es im Thüringer Land⸗ 
tag zu einer Prügelei. Die Tagesordnung war ſchon 
zur Hälfte erſchöpft, als ein kommuniſtiſcher Abgeordneter 
anläßlich eines Redegeplänkels zwiſchen rechts und links 
den deutſchnationalen Abgeordneten Otto aus dem Saale 
herausrief. Otto folgte der Aufforderung. Kaum war er 
im Vorzimmer zum Sitzungsſaale angekommen, als drei bis 
vier kommuniſtiſche Abgeordnete über ihn herſielen und ihn 
Otto wehrte ſich kräftig, konnte 
aber nicht verhindern, daß er eine blutende Wunde 


Schon ſoviel mal geſeh'n 
Hab' ich das neue Grün, 
Und kann's doch nicht verſteh'n, 
Begreifen nicht das Blühn, 
Euträtſeln nicht die Wunder, 
Die jeder Tag vollbringt, 
Mir iſt es nur mitunter, 
Als ob die Löſung winkt. 
Beſſer kann man wohl die „Frühlingsahnung“ und das 
geheimnisvolle Weben, von dem man nicht weiß, was noch 
werden mag, nicht in Worte faſſen. 
Die „realiſtiſchen“ Gedichte des zweiten Teils bleiben 
durchaus nicht bei dem Schildern des realen Stoffes ſtehen, 
ſondern leiten in lyriſche Motive über. Den Dichter be⸗ 
wegen Bilder der Straße: : 
Im bunten Gedränge 
Umwogt mich die Menge: 
Blondinen, Brünetten, 
Fein züchtige Koketten, 
Aus der Küche die Fee 
Mit FTournüre und Pliſſee, 
Vom Büfett die Mamſell 
Auffällig in hell, 
Die onädige Frau Rat, 
Der Bäcker im Staat, 
. Soldaten betrunken 
Aus dunklen Spelunken, 
Ein armer Kommis 
Und verbummeltes Genie uſw. 
Ihn ſtört es, wenn man zu Kirchbauzwecken Feſte veran⸗ 
ſtaltet mit Büfetts und Glücksrad, Würfeln, Blumen Wein 
man ſteht und gafft und trinkt und ſpielt und dampft, wo 
Man ſich begrüßt und muſtert Toiletten, 
Macht Komplimente Lügen im Geſicht, 
Und wähnt, dadurch die Menſchheit zu erreiten. 
Banfelom hat alſo hier ein Thema berührt, was bei 
andern Gelegenheiten auch bei uns recht oft ventiliert wurde. 
Ihn beängſtigt die Nachtarbeit in den Fabriken, das Betteln 
der Kinder, das Treiben der ehrloſen Töchter feines Volkes, 
und tief nachempfunden und vollende:! iſt das Gedicht 
Mutterſchmerz. Die erſte Strophe heißt: 
„Das iſt der Schmerz der Mutter — 
Ich habe unterm Herzen ſie getragen, 
Und Schande nun in meinen alten Tagen! 
Das iſt der Schmerz der Mutter!“ 


Aus ſeiner langen Verteidigungsrede hat folgende Stelle 
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Zloty und in den Oſtmarken 0,30 3to Von den 


Mu n R 


am Ohr und einen Schlag auf den Hinterkopf davontrug. 
Abg. Otto iſt Oberſtleutnant a. D. und Ritter des Ordens 


Pour le merite. 


Aus anderen Ländern. 


Die Komnoer Rabbiner vor dem Kriegsgericht. 


SE. gowud, 15. Jauuar. Nach der Annahme des Ge⸗ 
ſetzes über die obligatoriſche Sonntagsruhe er⸗ 
ließ das Kownoer Rabbinat einen Aufruf, in dem es die 
jüdiſchen Geſchäftsleute zu einem Proteſtſtreik gegen dieſe 
Verordnung aufforderte. Darauf wurden die Rabbiner 
Kownos vom Unterſuchungsrichter vorgeladen und vernom⸗ 
men. Ihre Angelegenheit iſt nunmehr dem Kriegs⸗ 
gericht übergeben worden. Sie werden angeklagt, die Be⸗ 
völkerung zum Ungehorſam gegen die Geſetze aufgefordert 
zu haben. Das Geſetz über die Sonntagsruhe iſt inzwiſchen 
vom Vertreter des im Auslande weilenden Staatspräſiden⸗ 
ten ſanktioniert worden. 


Engliſche Luftſchiffbaſis. 


London, 14. Januar. In Ismailia in Agypten, 50 
Meilen von Port Said und 75 Meilen von Kairo entfernt 
wird eine Luftſchiffbaſis für den Luftverkehr Lon⸗ 
don — Indien — Auſtralien errichtet. Geplant iſt 
die Aufſtellung eines 200 Fuß hohen Ankerturmes, an deſſen 
Spitze das Ende des freiſchwebenden Luſſchiſſes befeſtigt 
wird. Ein elektriſcher Aufzug wird die Fahrgäſte in das 
Luftſchif Führen. Auch in Singapore foll eine Luft⸗ 
ſchiffhalle errichtet werden. 


8 Rundſchau des Staatsbürgers. 


Ergänzende Valoriſierungsbeſtimmungen in Polen. 


In einer der letzten Nummern des „Dziennit Uſtaw“ 
iſt eine Verordnung des Staatspräſidenten veröffentlicht 
worden, die ergänzende Valoriſierungsbeſtimmungen ent⸗ 


bält. Städtifſche Obligationen werden im Sinne 
der erwähnten Verordnung wie Hypothekenſchulden valori⸗ 
ſiert. Eine andere Beſtimmung beſagt, daß für Gelder, die 
zwar nicht hypothekariſch geſichert, jedoch ſeinerzeit für den 
Erwerb eines Hausgrundſtückes oder zur Gründung eines 
Unternehmens geliehen worden ſind, mehr als für ſonſtige 
Vorkriegsverpflichtungen (alſo mehr als 10 Prozent) zu 
zahlen ſind. 5 a 

Anderung der Umſatzſteuer. 


Das Finanzminiſterium hat eine Novelle zum Umſatz⸗ 
ſteuergeſetz bearbeitet. Darin ſind gewiſſe Anderungen im 
Geſeß über die Beſteuerung von Handel- und Induſtrie ent⸗ 
halten. Mit der Novelle hat ſich bereits eine interminiſterielle 
Konferenz befaßt. Die Novelle wird nun den Miniſterrat be⸗ 
ſchäftigen, worauf ſie in nächſter Zukunft dem Seim zugehen 


wird. 
Wo find die beiten Steuerzahler? 


Die Steuereinnahmeverzeichniſſe der einzelnen Finanz⸗ 
kammern bieten intereſſante N über die Steuer⸗ 
belaſtung der einzelnen Gebiete Polens. Wie aus dieſen 
Angaben hervorgeht, betragen die Einnahmen der Grund ⸗ 
ſteuer pro Hektar: im ehemals preußiſchen Teilgebiet 
2,4 Zloty, im ehemaligen Kongreßpolen 1,6 Ztoty, in Klein⸗ 
polen 1,2 Zloty und in den Oſtmarken 0,6 Zloty. Die 
Einkommenſteuereinnahmen betragen für einen 
Einwohner: im ehemals preußiſchen Teilgebiet 2,1 Zloty, 
im ehemaligen Kongreßpolen 1,6 Ztoty, in Kleinpolen 0,80 


mögensſteuereinnahmen entfallen auf einen 3 
wohner: im ehemals preußiſchen Teilgebiet 10,4 Zloty, im 
ehemaligen Kongreßpolen 7,7 Zloty, in Kleinpolen 3,4 Zloty 
und in den Oſtmarken 2,4 Zloty. Wie aus dieſen Zahlen 
zu erſehen iſt, ſteht hinſichtlich der Zahlungsfähigkeit Groß⸗ 
polen an erſter Stelle, während Kongreßpolen die zweite 
Stelle einnimmt. 


Jüdiſche Gebete in Gifenbabnsügen. 


Die Eiſenbahndirektion in Krakau hat an die Betriebs⸗ 
ämter ein Rundſchreihen erlaſſen, das die häufigen Beläſti⸗ 
gungen jüdiſcher Reiſender bei der Verrichtung ihrer Ge⸗ 
bete im Eiſenbahnabteil zum Gegenſtande hat. Es wird er⸗ 
läutert, daß nach dem füdiſchen Ritus der Betende den 
„Tales“, den vorgeſchriebenen Gebetsmantel, anzuziehen hat. 
Unter dieſer Gewandung iſt ſodann der linke Arm bis zum 
Ellenbogen zu entblößen und darauf mit dem Gebetsriemen 
zu umwickeln. Dieſe Art der Gebetsverrichtung ſtehe weder 
der öffentlichen Ordnung noch den öffentlichen Sitten ent⸗ 
gegen und ſei daher während der Bahn fahrt zu⸗ 


läſſig. 


Unter ſolchen Eindrücken ſieht er den „Zeitgott“ in 
düſtern und hoffnungsloſen Farben — ein Beitgott, wie wir 
ihn heute auch alle kennen. Ich ſetze die erfte Strophe des 
Gedichtes hierher: 8 a 

Es ſitzt auf gold'nem Stuhle 

Der Gott der neuen Zeit, 

Zur Seite eine Buhle, 

Mit fündenfarb'nem Kleid. 

Mit Aktien an der Stirne, 

Und Wechſeln in der Hand, 

Mit flüſſ'gem Gold im Hirne 

Und Silber im Gewand. 
8 Sein Auge flammt in Bränden \ 
Voll nimmerfatter Glut — 
Und endlos entquillt feinen Händen 
Die Gold⸗ und Tränenflut. 


in der Welt doch an ein Empor: 
ns Antlitz. eh du warſt geboren, 

Schrieb dir ein Gott das Wort „Empor“. 
Aus jedem Laut dringt dir zu Ohren, 
Aus allem Sein der Ruf: „Empor“! 

Die Seele vom zerbrochnen Wagen, 
Dem Körper, frei, fie ſteigt empor — 
Und all die flücht'gen Stunden tragen 
Zu Gott empor, zu Gott empor. 


Die Gedichte des erſten Teils ſind in folgende Unter⸗ 


5 geordnet: Liebesklänge, Meerlieder, Natur und 
elt. 


früheren Gedichte. 


und Weltlieder ift erotif und ebenſo die poetiſchen Bilder. 
Das Gedicht, das mir ohne dieſe Momente am beſten gefällt, 


iſt dieſes, von dem die letzte Strophe heißt: 

Mit Schaum gleich weißen Lilien vor den Planken 

Zieht Vellenberge dort der Dampſer nach. 5 

Ein Möveuſchrei, dann langes, tiefes Schweigen: 

Das iſt am Drauſenſee ein Frühlingstag. 

Von den Liebesliedern halte ich dieſes für das feinſte 
(von dem der Literaturkriminaliſt wahrſcheinlich ſagen . 
es klingt nach Lilieneron): 

Es ritten rote Soldaten 
Ins ſonnige Hügelland. 


Aber ſchließlich glaubt der Dichter trotz allem Häßlichen 


Dieſe Gedichte find wohl alle formvollendet, wenn 
ſie nach meiner Auffaſſung auch nur zum Teil in bezug auf 
lyriſche Empfindung auf einer größeren Höhe ſtehen als die 
Der ſehr ſtarke Unterton ſeiner Natur⸗ 
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„ Statiſtiſches vom Standesamt Thorn. 


Fi Waren, wurden beſchlagnähmt. 


a4 


den alſo nicht 


dle nuf! 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 17. Jaunar 1925. 


Nr. 13. 


Pommerellen. 


16. Januar. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Strombauarbeiten. Wie ſeinerzeit berichtet wurde, 
ließ die Staatsbahnverwaltung große Mengen gewaltiger 
eldſteine an die Eiſenbahnbrücke ſchaffen. Dieſe ſollen um 
te Strompfeiler verſenkt werden, um fie gegen Unterſpülen 
durch das Hochwaſſer und beſonders bei Eisverſetzungen zu 
ſchützen. Die Steine wurden von der Brücke neben den 
eriten Pfeiler geworſen. Dort liegen fie ſchon wochenlang. 
an wartet vielleicht auf eine feſte Eisdecke, um die Steine 


dann auf dieſer an Ort und Stelle zu bringen. Es iſt aber 
Winter noch dazu kommen 


ehr fraglich, ob es in dieſem 
wird. 2 * 
d. Neubau der Gasanſtalt. Als vor langen Jahrzehnten 

die hieſige Gasanſtalt erbaut wurde, wählte mau ein Ge⸗ 
nde außerhalb der Stadt am Ende der Tabakſtraße. Es 
Waren dort Gärten, in denen die Bürger auch ihren Tabak 
anbauten. Im Laufe der Jahre hat ſich die Stadt auch nach 
dieſer Seite hin ausgebaut, wenn auch nicht ſo ſtark wie nach 
anderen Seiten. weil dort das niedrige Gelände von Kunter⸗ 
fein angrenzt, das zu Bauzwecken nicht günſtig iſt. Immer⸗ 
hin iſt heute die Gasanſtalt ringsum von Wohnhäuſern um⸗ 
eben. Zudem hat die Stadt neben der Gasanſtalt noch 
as Elektrizitätswerk errichtet. Bekanntlich iſt eine Gas⸗ 
anſtalt keine angenehme Nachbarſchaft. Schon ſeit Jahr: 
zehnten fühlen fi die Anwohner durch die üblen Gerüche 
belästigt, ulld es find auch Einrichtungen getroffen, um dieſe 
auf das Mindeſtmaß zu beſchränken. Durch Exploſionsmög⸗ 
lichkeit, Feuergeſährlichkeit wurden die benachbarten Haus⸗ 
beſitzer benachteiligt. Der Transport der nötigen Kohlen 
mit Juhrwerken von der Bahn oder Weichſelufer erfordert 
zudem recht hohe Koſten, nachdem die frühere Gütereiſen⸗ 
bahn, von der ein Anſchlußgleis dorthin führte, bereits vor 
dem Kriege eingegangen iſt. Man hat daher ſchon lange mit 
einer Verlegung der Gasanſtalt nach einer geeigneteren 
telle gerechnet. In Ausſicht genommen war für den Gas⸗ 
anſtaltsbau das Gelände ſüdlich der Bahnſtrecke nach Lasko⸗ 
witz hart an der Weichfel. Wenn auch der Platz vielleicht 
nicht ideal ift. fo hat er derſchiedene Vorzüge. Er grenzt 
nur an einer Seite an einen bebauten Häuſerblock. Es wür⸗ 
| ſo viele Menſchen beläſtigt und gefährdet wer— 
den wie heute. Die Kohlen würden mit geringen Koſten 
direkt aus dem Kahn vom Weichſelufer mit einer Feldbahn 
nach der Gasanſtalt geſchafft werden können, und es ließe 
ſich auch mit geringen Koſten ein Anſchlusgleis von der 
Staatsbahn legen. Der Platz iſt von der Stadtverwaltung 
für dieſen Zweck bereits reſerviert und wird durch Anſchüt⸗ 
an vergrößert. Ob bei der vermehrten Verwendung der 
lektrizität für Licht⸗ und Kraftzwecke unter den heutigen 
erhältniſſen eine Ausführung des Projekts möglich ſein 
wird bleibt abzuwarten. 8 1 
i Tödlicher Fliegerunfall. Am Mittwoch in der Däm⸗ 
1 iſt einer der beſten Piloten unſerer Fliegerſtation, 
zn bebe R. mit ſeinem Apparat abgeſtürzt und dabei 
Die ed) gekommen. Bei dem Verſuche, ein Salto (Um⸗ 
v 90 e He die Querachſe) mit dem Apparat auszuführen, 
mehr beh er Motor, ſo daß der Flieger das Flugzeug nicht 
4 Fberrſchte und mit ihm zu Boden ſtürzte. * 
erhaftung eines Verbrechers. Am Rudniker Wald 


wurden ſchon 2 Zeit Überfälle auf Frauens⸗ 


N ſeit länge 
perſonen verübt. Die Feſtnahme des Täter 5 

8 N 20 1 8 me des T ers, der ehr ſchlau 
2 Werke ging, wollte nicht gelingen. N Feb es. 
en Täter in der Perſon eines gewiſſen Fr. Brzyski aus 
Gruta feſtzunehmen. Die ihm gegenüber geſtellten Opfer 
ſeiner Gewalttaten erkannten ihn, und ſchließlich gab er 
ſeine Untaten, Raub» und Sittlichkeitsüberfälle, ſelbſt zu. “ 


Thorn (Torun), 


* Im letzten 
Duartal des Jahres 1924 regiſtrierte das Standesamt 372 
burten, 210 Todesfälle und 96 Eheſchließungen. Gegen 
as vorletzte Quartal find die Geburten um 5 zurückgegan⸗ 
gen, die Sterbefälle um 24. Dagegen iſt eine Zunahme der 
heſchließungen um 35 zu verzeichnen. Im Jahre 1924 
faurden insgeſamt regiſtriert: 1547 Geburten, 929 Sterbe⸗ 
alle und 273 Eheſchließungen. Gegen das Jahr 1923 be⸗ 
gantet dies eine Abnahme der Geburten um 135, eine Zu⸗ 
jene der Sterbefälle um 31 und eine Abnahme der Ehe⸗ 
ließungen um 43. 2 
0 + Streik in den Elektrizitäts⸗ und Gaswerken in Thorn. 
Feneretas früh brach in den hieſigen Elektrizitäts- und 


* 


Re teen ein Streik der Arbeiter und Straßenbahnauge⸗ 


n aus, der den Werksleitungen gänzlich unerwartet 
er Grund iſt in Lohnforderungen zu ſuchen, 
ge der Preiserhöhungen für Lebensmittel und 
1 Artikel geſtellt wurden. Dank militäriſcher 
aufresrſtützung konnte der Betrieb in beiden Werken 
zwiſcheterhalten werden, während die Gasabgabe in der Zeit 
ganzen 2 und 3 Uhr mittags eingeſchränkt und zeitweiſe 
nlereenterbrochen war, erfolgte die Strombelieferung un⸗ 
x tbrochen, Der Straßenbahnverkehr auf der Hauptſtrecke 
worderahnhof—Bromberger Vorſtadt war aufrechterhalten 
amte en. Die Führung hatten Kontrolleure und andere Be⸗ 
ein bübernommen. Jeden Straßenbahnwagen begleiteten 
Rath is zwei Schutz leute ſtändig. Auf den Nebenitreden 
verkehr -Culmer Vorſtadt und Rathaus — Bahnhof Mocker 
hatte rte keine Straßenbahn. Auf der Strecke nach Mocker 
der an, die Elettrizitätswerke einen Autobus eingeſtellt. 
gleichfalls von einem Schutzmann begleitet war. . 
Don, Der Waſſerſtand der Weichsel bei Thorn betrug am 
Normerstag früh genau wie am Vortage 1,09 Meter über 
amal. — Der Strom war verſchiedentlich durch kleine 
auf boote belebt. Dampfer⸗ oder Schiffsverkehr war bis 
kam eine Barke, die mit Strauchwerk beladen, von oberhalb 
„nicht zu verzeichnen. ** 


Li 


ande 
Une 


* Eine 
geheime Schnapsbrennerei wurde von der 
Corner Polizei am vergangenen Montag in der ul. 
zewska (Schuhmacherſtraße) Nr. 2 entdeckt. Sämtliche 


ren. Eſſenzen, Schnäpſen und ungefähr 1000 Zigarren 
Tauſend Zigaretten, die nicht Monovolwaran 


Vereine, Veranſtaltungen ıc, 
ſchulvorträge des Coppernicus Vereins. Die kunſt⸗ 


ac ch 
I deſtheghtiichen Vorträge, mit denen Herr Pfarrer Heuer Dienstag, 


20. abends 8 Ühr, in der Aula des Gymnaſtums beginnen 


7 . werden an je einem Abend die ägyptiſche, griechiſche, helle⸗ 


e und 


Sieden, römische Kunſt behandeln. 
5 i 


Szeroka 16. 
— — — — 


Karten Ber Oskar 


215 ** 


es er Culmſece (Chelmza), 15. Januar. Ein ſehr ſchönes 
Aal mar der Wohltätigkeitsbaſar des Wohlfahrts⸗ 


envereius zum Besten des bieſigen Stechen hauſes 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements» Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
Februar 1925 gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten HFortbezug der Zeitung nach 
dem 1. Februar gerechnet werden. Der Brief⸗ 
träger nimmt auch Neubeſtellungen entgegen, 


— 


am letzten Sonntag. Nach anfangs nur geringem Beſuch 
wurde der Betrieb ſpäter ſo lebhaft, daß es faſt an Sitz⸗ 
gelegenheit mangelte. Starker Beifall lohnte die trefflichen 
Darbietungen, die durch Frl. Henſel mit einem Geſangs⸗ 
vortrag eröffnet wurden. Es folgten ein luſtiges Stück 
„Das Pulverfaß“, anmutige Volkstänze, ein nettes Märchen⸗ 
ſpiel, ein luſtiges Duett „Das Wetterhäuschen“ (Frl. Welde 
und Herr H. Bott), ukrainiſche Tänze von Frau von 
Kutſchera u. a. m. Für die leiblichen Genüſſe war dank 
der anerkennenswerten Vorbereitungen unter der Leitung 
der Vorſitzenden, Frau Klußmaun⸗Browina, auch 
beſtens geſorgt. Man bedauerte nur die allgemeine Geld— 
knappheit, die es nicht geſtattete, ſich all und jedes zu leiſten. 
Immerhin dürfte aber der erzielte Ertrag anſehnlich ſein. 
h. Görzuo (Kr. Strasburg), 14. Januar. In dieſem 
Jahre finden hier im Warmſchen Hotel durch das Kreis⸗ 
gericht in Strasburg (Sad powiatowy m Brodnicz) folgende 
Gerichtstage ſtatt: 20 Januar. 19. Februar. 10. März, 
16. April, 14. Mai. 18. Juni. 9. Juli, 17. September, 22. Ok⸗ 
tober. 19. November und 17. Dezember. Der geſtrige 
Wochenmarkt war reichlich verſehen. Butter und Eier 
fielen wieder im Preiſe. Butter koſtete 1—1,20, trotzdem 
blieb großer überſtand. Die Mandel Eier fiel von 2,50 (am 
vergangenen Markttage) auf 1.50. Für Geflügel zahlte 
man: Gänſe 6—8 Puten 6—7, Enten 3—5 und Hühner 150 
bis 4. Auch bei den Fleiſchern war große Auswahl; die 
Preiſe blieben unverändert. Der Roggenpreis war ge⸗ 
ſtiegen; der Zentner koſtete 12. Gerſte 11, Erbſen 810. 
Ferner waren die Händler mit Schnitt⸗, Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waren, fertigen Anzügen u. dal. m. erſchienen, fo daß der 
geſtrige Markttag wieder ſein übliches Bild zeigte. 


we Aus dem Kreiſe Schwetz, 15. Januar. Die Weichſel⸗ 
fiſcherei zeigt ſich an manchen Stellen recht lohnend. 
Beſonders macht ſich der Fang der Edelfiſche bezahlt. Es 
werden häufiger Zander, aber auch Silberlachſe gefangen. 
In den letzten Tagen ſing der Fiſchereipächter in Sartowitz 
eine Anzahl Lachſe. Es war darunter ein Tier im Gewicht 
von 25 Pfund. Wenn auch infolge der reichen Fänge der 
Lachspreis beim Verkauf an Händler von drei auf zwei 
Zloty zurückgegangen ift. jo bringt ein derartiger Fiſch doch 
eine gute Einnahme. Der Abſatz dieſer wertvollen Fiſche 
wird aber immer ſchwieriger. Auf den Wochenmärkten in 
Graudenz finden beſonders die größeren Tiere nur ſchwer 
Abnehmer und die Händler in Warſchau drücken ſehr auf 


7 


den Preis. Wie die Fiſcher jagen, iſt trotz der verhältnis⸗ 


mäßig hohen Fiſchpreiſe der Fiſchereibetrieb wenig lohnend. 
Netze, Leinen und andere zum Fiſchereigewerbe nötigen 
Bedarfsartikel ſind jo hoch im Preiſe (zumal fie zum großen 
Teil von außerhalb bezogen werden müſſen und dem Zoll 
unterlicgen! daß auch gute Fänge kaum zu Neuanſchaffungen 
reichen. Für die Weichſelfiſcherei war ja die bisherige 
Witterung außererdentlich günſtig. Anders iſt es ja zum 
großen Teil mit der Fiſcherei in den Seen. Die Gewäſſer 
waren zwar mit Eis bedeckt, dies konnte aber lange Zeit 
nicht betreten werden. Falls die Witterung noch einige Zeit 
anhält, dürfte auf der Weichſel auf den geeigneten Stellen 
die Neunaugenfiſcherei beginnen. Zeitweiſe iſt ſie recht 
lohnend geweſen. 


Was kann ein⸗ und ausgeführt werden? 


Reiſende aus dem Auslande können nach Polen ohne 
Verzollung gebrauchte Sachen, die für den perſönlichen Ge⸗ 
brauch oder zur Ausübung des Berufes beſtimmt ſind, ſowie 
die für die Reiſe nötige Menge Lebensmittel einführen. 

Von den in Polen der Monopol verwaltung unter⸗ 
liegenden Artikeln [Tabak, Salz. Spiritus und Sadarin), 
deren Einſuhr überhaupt verboten iſt, darf zum eigenen 
Gebrauch gegen Entrichtung der Zoll- und Monopolgebühren 
eingeführt werden: 1 Ka. Tabak bzw. Tabakerzeugniſſe, 
1 Kg. Spirituoſen und 5 Ka. Salz. Kleinere Mengen von 
Fabakerzeugniſſen, wie z. B. bis zu 50 Gr. Tabak oder 
50 Zigaretten bzw. 20 Zigarren, ſind von jeder Gebühr frei. 

Gold und Silber. Die Ausfuhr von Gold und Silber 
in jeder Form iſt verboten. Auf Grund des Erlaſſes des 
Finanzminiſters vom 17. 9. 1924 iſt es Reiſenden geſtattet, 
auszuführen: ! 

1. Silbermünzen bis zum Werte von 100 Zloty. 

2. Gegenſtände des perſönlichen Gebrauchs 
aus Gold und Silber in nachſtehenden Mengen für eine 
Perſon: a) eine Taſchenuhr ſamt Kette oder Armbanduhr, 
b) 4 Ringe, einſchließlich der Trauringe. e) ein Armband 
neben der Armbanduhr), A) 2 Paar Ohrringe, e) eine 
Broſche, 1) eine Damenhandtaſche, ) 2 Kreuzchen oder Me⸗ 
daillons ſamt Halsketten, h) ein Medaillon nebſt Halskette, 
1) 1 Zigarrenetui, j) 2 Paar Augengläſer, k) ein Lorgnon, 
D 3 Paar- Herreu⸗Hemdenknöpfe, 2 Krawattennadeln, 
m) 1 Trinkbecher, n) ein Meſſer, eine Gabel, ein Löffel, ein 
Löffelchen, o) alle Monogramme und Verzierungen, ſowie 
Beſchläge auf Gegenſtänden perſönlichen Bedarfs, als: 
Spazierſtock, Mappe, Handtäſchchen, Portefeuille, Neceſſaire 
uſw. und alle anderen hier nicht augeführten Gegenſtände 
des perſönlichen Gebrauches einſchließlich der oben ange⸗ 
führten, bis zum Geſamtgewichte in Gold 250 Gramm, und 
Silber 2000 Gramm. ö 

3. Geſtattet iſt die neuerliche Ausfuhr von nach Polen 
eingeführtem Gold und Silber in jeder Form auf Grund 
namentlicher Beſcheinigungen der polniſchen Grenz-Zoll⸗ 
behörden, welche derartige Beſcheinigungen nur auf Ver⸗ 
langen und nur für Mengen, die über die vorangeführten 
erlaubten hinausgehen, ausſtellen. Dieſe Beſcheinigungen 
ſind zwei Monate gültig. RN 

4. Aus dem Auslande 


1 2 zur Verarbeitung eingeführtes 
Gold und Silber 


kann in der gleichen Menge auf 


Grund der vorhin angeführten Einfuhrbeſcheinigungen, nach 


eingeholter Bewilligung der Finanzkammern in Warſchau, 
Lodz, Poſen, Krakau, Lemberg, Luck, Wilna, Graudenz und 
des Wofewodſchaftsamts Kattowitz, ausgeführt werden. 

5. Die genannten Finanzkammern jind be 


rechtigt zur Erteilung von Ausfuhrbewilli⸗ 


gungen in allen anderen Fällen, die eine 
Berückſichtigung verdienen. 0 

Geld (Valuten). Auf Grund der Verordnung des 
Fininzminiſteriums vom 28. März 1924 iſt der Verkehr mit 
Auslandsvaluten im Lande frei. Verboten iſt dagegen die 
Ausfuhr ſämtlicher Valuten, ſowohl fremder als auch pol⸗ 
niſcher, in Banknoten, Schecks, Überweiſungen, Akkreditive, 
Wechſel und ähnliches. Den Reiſenden iſt geſtattet, ins Aus⸗ 
land Valuten im Werte von 1000 zt (1000 Goldfranks] pro 
Perſon auszuführen. Nach Polen eingeführte Valuten 
können innerhalb von zwei Monaten wieder ausgeführt; 
werden, auf Grund namentlicher Beſcheinigungen der pol⸗ 
niſchen Grenzzollbehörden, welche auf Verlaugen der Durch⸗ 
reiſenden ſolche Beſcheinigungen ausſtellen. Ausſuhr⸗ 
bewilligungen für Valuten in größerer Menge erteilen: 
1. bis 5000 zt die Bank Polski und ihre Filialen, 2. für 
höhere Summen die Finanzkammern Warſchau. Lodz, Poſen, 
Krakau, Lemberg, Luck, Wilna, Graudeuz und das Wojewod⸗ 
ſchaftsamt Kattowitz 1 

Wertpapiere. Die Ausfuhr von Wertpapieren iſt ver⸗ 
boten. Ausfuhrbewilligungen erteilen die oben genaunten 
Finanzklammern und das Wofewodſchaftsamt Kattowitz. 
Verboten iſt ebenfalls die Ausfuhr von kunſt⸗ und 
kulturhiſtoriſchen Gegeuſtänden als: Bildern 
und Miniaturen, alten Stichen. Pergamenten, Büchern und 
Handſchriften, Sammlungen von alten Münzen und Siegeln, 
Skulpturen, Kelchen, Monſtrauzen, Kreuzbehältern, 
Reliquienſchreinen, Teppichen, Gobelins, antiken Sticke⸗ 
reien, Waffen und Rüſtungen, ebenſo von Ausgra⸗ 
bungen herrührenden Urnen, Steinwerkzeugen. Er⸗ 
zeugniſſen aus Metall und Glas. Waffen und ähn⸗ 
liches [Dz. Uſt. Nr. 16 von 1918). Dieſe Gegen⸗ 
ſtände können nur auf Grund von Genehmigungen ausge⸗ 
führt werden, welche die Abteilungen für Kunſt und Kultur 
bei den Wojewodſchaften erteilen. 

Die Ausfuhr von Waren iſt mit Ausnahme von 
Eiern und Rohöl geſtattet. Einzelne Waren ſind an 
Ausfuhrzölle gebunden. (Die Liſte dieſer Waren iſt im 
Dz. Uſt. Nr. 83 Poſ. 796 und Nr. 87 Poſ. 832. 1924 enthalten.) 

Von Luxuswaren dürfen gegenwärtig eingeführt 
werden: Paſteten, Bonbons, Konfitüren, Marmeladen, 
Schokoladen, Kakao mit Zucker, Pflaumenmus, Fruchtſäfte, 
Arrak, Rum, Kognak. Liköre. Schnäpſe Weine, Feinkoſtkäſe, 
Auſtern. Krebſe. Hummern künſtliche Süßſtöffe, Schönheits⸗ 
mittel und Parfümerien, aber uur auf Grund von Einſuhr⸗ 
bewilligungen, die das Handelsminiſterium erteilt. 

Die Vorſchriften über die Einfuhr von Waren unter⸗ 
liegen Veränderungen, die von den wechſelnden wirtſchaſt⸗ 
lichen Verhältniſſen abhängig ſind. 


Kleine Nundſchau. 


* Eine ſchwimmende Univerſität. Ein großer Dampfer, 
die „Prinzeſſin Alice“, iſt jetzt in Amerika zu einer ſchwim⸗ 
menden Hochſchule eingerichtet worden, auf der die Stu⸗ 
denten die beim Studinm jo notwendige Anſchauung zu 
gleicher Zeit mit den Vorleſungen erhalten. Dieſe „Dampfer⸗ 
Hochſchule“ nimmt 400 Studenten und eine größere Anzahl 
Profeſſoren auf und mit den theoretiſchen Vorleſungen find 
ſtets praktiſche übungen und Ausflüge in den verſchiedenen Y 
Teilen der Erde verbunden. Der einjährige Lehrkurſus um⸗ 
faßt zugleich eine Reiſe um die Welt. und in jedem Lande, 


das man berührt, wird die Geographie und Geſchichte, die 
Kunſt und Kultur, Botanik und Zoologie behandelt. 0 
erſte Reife führt über Japan, Ching und Indien nach Grie⸗ 


Die 


chenland und der Türkei, berührt dann Italien, Algier, 
Tunis, Spanien, Deutſchland, Holland, Skandinavien, Franf- 


Thorn. 
Steinſchrotmühle müll Zinner 


2 zu vermieten. 15 
gebraucht, aber gut erhalten, zu kaufen gef. | 
Offert. an Central⸗Molkerei. Toru. Mole Mickiewicza 61, 3 Tr. 


Julien Auts, Ainbenhor u Druldiachen 


in Waggonladungen ſowie klein. Mengen & 
franko Haus, zu billigſten Preifen liefert F 
promp „ ms 

„Tranzyt“ w Toruniu, 


Telefon 242. Büro und Lager: 
Chelminska 19/21. 5 950 


aller Art 


G. m. 


A. Bittmann. 5.3. 


} Bromberg. 
Wilhelmſtraße 16. 


„Graudenz. 


Zäh ne Plemben 


von 2 Zloty an in erftllaifi 


anne den 18. Januar 1925, 8 Uhr, 


m Gemein dehauſe: 
„Die 


2 * 14 
Frühlingsfee 
Operette ins Akten v. L. Spannuth⸗Vodenſtedt. 

Muſik von Victor Corzilius. 1178 
Mittwoch, den 21. 1. 25: Zum erſten Male: 
Geſtändnis“. Sonntag, d. 25. 1. 25: „Ges 
ständnis“. Hierfür reſerb. Karten bis 30. 1. 
25, Mittwoch, den 28. 1. 25: „Geſtändnis“. 
Hierfür reſervierte Karten bis 23. J. 1925. 
Kartenverkauf Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 15. 


Kiel. Nachrichten. Konitz 
9 


Sonntag, d. 18. Jan. 1925. 
(2. n. Epiphan.). 

Sonntag, d. 18. Jan. 1925. 

(2. n. Epiphan.) 


Evangel. Gemeinde 
Landarmen⸗Auſtalt. 


Graudenz. Vorm. 10: 
Pfr. Dieball. 11½ Uhr: 

Vorm. 8 Uhr: Predigt⸗ 
gottesdienſt. 


Kinder⸗Gottesdienſt, Pfr. 
Diebal. Mittwoch, d. 21. Dreifaltigkeits⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Predigt⸗ 


1, nachm. 5 Uhr: Bibel⸗ 

ſtunde (Lut gers 95 Theſen), re 8 8 
; N Donnerstag, den 22. 1, 

Pf. Dieball. Freitag den abds. 6¼ Uhr: Bibel 

23. 1, nachm. 4 Ahr: ſtunde in der Kleinkinder⸗ 

Frauenhilfe, Pf. Dieball, ſchule. 


offeriert billigſt 


L. Heyme 
Grudzigdz 


Kwiatowa (Blumen⸗ 


ſtraße) 4. 916 


I 


Mliertigt preiswert an 


Secobjon 


Ausführung. Auf Teilzahlung, 


Deutſche Bühne Grndzindz 8. 


ene zur De a st 


* 


br 
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5 = großes Sortiment von 


dielland. 


Mapnolien 


Bi: Standengewächſen 


u. verſchiedene beſſere ] — 


Pflanzen nattungen |: 


Sw. Troim Nr. 15. 


Steini 


„Der kriegeriſche Paſtor aus Crone a. Br.“ 
vr; Dichtung und Wahrheit. 


Unter dieſem Titel veröffentlichte die „Gazeta Bydgoska“ 
in ihrer Nr. 301 vom 30. Dezember folgende Korreſpondenz 
aus Crone a. B.: 

Im Zuſammenhang mit einer Feier des hieſigen Ver⸗ 
eins der Nufſtändiſchen und Soldaten fand hier am 27. d. M 
folgender Zwiſchenfall ſtatt: 

Als die Teilnehmer an der Feier nach dem Umzug ſich 
im Saale von Golmer im Grabiner Wäldchen zuſammen⸗ 
fanden, wo eine ſchlichte Feier zum Jahrestag des groß⸗ 
polniſchen Aufſtandes und ein entſprechender Vortrag Dr. 
Winiarskis ſtattfinden ſollte, fanden ſie zu ihrer großen Ver⸗ 
wunderung den Saal reſp. die Eſtrade durch einen größeren 
Verein beſetzt. Auf die höfliche Bitte an die Anweſenden, 
fie möchten Re Feier nicht hindern, antworteten die auf der 
Eſtrade Verſammelten ausweichend. Und einer von ihnen, 
wie ſich ſpäter herausſtellte, Herr Paſtor Weiß, trat an den 
Kommandanten des Vereins, Kapitän d. R. Wisniewski, 
heran und begann ihn zu provozieren, indem er mit er⸗ 
hobener Stimme fortwährend rief, daß ihn keine national⸗ 
volniſchen Feiern etwas angingen, und daß er mit feinen 
Teilnehmern eine Generalprobe abhalten müſſe. 

Es war vergeblich, dem gewalttätigen Paſtor ausein⸗ 
anderzuſetzen, daß der Saal von den Teilnehmern an der 
Feier beſtellt war, und daß nur der Beſitzer des Reſtaurants 
ſchuld daran ſei, daß der deutſche Theaterverein für dieſelbe 
Stunde den Saal erhalten hätte. Der Paſtor wollte nichts 
hören; er ſchrie ununterbrochen, daß der Saal ihm gehöre, 
und daß er nicht daran denke, den Polen das Feld zu räumen. 
Als man ſah, daß alle Bitten und überredungen ſeitens des 
Kommandanten, Herrn Wisniewski, erfolglos blieben, 
fingen die Aufſtändiſchen und Soldaten, ſowie die Sokols 
und Sportsleute au, die Geduld zu verlieren und wollten 


ſchon gewaltſam die Deutſchen aus dem Saale entfernen, aber 


der ſehr taktvolle Kommandant Wisniewski ließ es dazu 
nicht kommen, da er ſah. daß es dem Paſtor gerade darauf 
anfomme. und gab den Befehl, die Feier trotz der Anweſen⸗ 
heit der Deutſchen zu beginnen. 

Schon hatte man mit den Reden begonnen, aber der 
kriegeriſche Paſtor lief immer noch hin und her, indem er 
ſchrie, daß ihn irgend welche polniſchen Umzüge nichts an⸗ 
gingen, und daß dies ein Gewaltakt wäre, der den Deutſchen 
angetan würde uſw. Es war klar, daß dies und ähnliches 
Geſchwätz darauf berechnet war, den Teilnehmern an der 
Feier die ruhige überlegung zu nehmen; es verfehlte in⸗ 
deſſen fein Ziel. Deun die Teilnehmer ließen ſich nicht aus 
der Ruhe bringen, obgleich es dem Paſtor ſehr darum zu 
tun war. Man hätte den Paſtor Weiß ſehen müſſen, mit 
welchem Eifer er an die Teilnehmer der Feier herantrat, 
wobei er erklärte, er werde ſchon wiſſen, wo er ſich zu be⸗ 
ſchweren habe, daß die deutſche Minderheit in Polen ſo be⸗ 
engt ſei in der Erfüllung ihrer heiligſten Rechte. 

Das Referat des Dr. Winiarski hatte ſchon begonnen, 
aber die durch ihren geiſtigen Führer aufgehetzten Deutſchen 
bemühten ſich durch Rufe aus den Kuliſſen irgend einen 
Zwiſchenfall hervorzurufen, fo ſehr war ihnen daran ge⸗ 
legen, Juterpellationen im Sejm einzubringen oder Klagen 
beim Völkerbund uſw. Die entſchiedene Drohung ſeitens 
des Kommandanten Wisniewski, er werde die Hilfe der 
Polizei in Anſpruch nehmen, um die ruheſtörenden Elemente 
aus dem Saale zu entfernen. war ſchließlich von Erfolg ge⸗ 


krönt, ſo daß der Paſtor ſich beruhigte und geſtattete, daß die 


ſchöne Feier ſich ohne Zwiſchenfall vollzog. Am amüſanteſten 
war indeſſen das, was der Paſtor nicht vorausgeſehen hatte. 
Die Deutſchen, die gegen ihren Willen an der polniſchen 
patriotiſchen Gedenkfeier teilnahmen. verhielten ſich nun. 
als die Nationalhymne geſungen wurde, und an beſonders 


feierlichen Stellen der Feier muſterhaft, indem ſie ſich von 


den Plätzen erhoben und Freudenxufe ausſtießen, daß Polen 
nach Gottes Ratſchluß vor fünf Jahren die Herrſchaft des 
deutſchen Hochmuts losgeworden ſei. Das brachte den Paſtor 
Weiß in hellen Zorn. Das ganze Auftreten des Herrn 
Weiß in Crone und der deutſchen Verſammlung, in der er 
den Vorſitz führte, iſt ein Beweis dafür, welche Rolle in 


Polen diejenigen ſpielen, deren Aufgabe es nach den Lehren 


der chriſtlichen Kirche fein müßte. ſieber den nationalen 
Streit zu ſchlichten, ſtatt ihn zu verbittern und zu vertiefen. 

Soweit die „Gazeta Bydg.“ Da der Artikel die wirk⸗ 
lichen Vorgänge am 27. Dezember in dem Reſtaurant im 
Croner Grabinawäldchen in grober Weiſe entſtellte und ver⸗ 
drehte, hat Paſtor Weiß der „Gaz. Bydg.“ eine den preßgeſetz⸗ 
lichen Vorſchriften entſprechende Berichtigung überſandt. 
Da das Blatt es anſcheinend mit dem journaliſtiſchen An⸗ 
ſtand für vereinbar hält, der Wahrheit den Weg zu ver⸗ 
legen, wollen wir dem durch die Darſtellung der Gazeta be⸗ 
leidigten Paſtor Weiß zu ſeinem Recht verhelfen, indem wir 
feine der Gazeta überſandte Berichtigung hier zum Abdruck 
bringen. Dieſe Berichtigung lautet: 


Koronowo, 7. 1. 1925. 


An die Redaktion der „Gazeta Bydgoska“, Bydgoszcz. 
Auf Grund des 8 11 des Preßgeſetzes erſucht der Unter⸗ 


zeichnete um die Aufnahme folgender Berichtigung: In 


ihrer Nummer 301 vpm 30. Dezember 1924 brachte die „Ga⸗ 
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gaben der Wahrheit nicht entſprechen. 

1. Es iſt unwahr, daß der Verein der Aufſtändiſchen und 
Soldaten den Saal für den 27. 12. 24 beſtellt hat. Wahr iſt 
dagegen, daß der „Evangeliſche Männer⸗ und Jünglings⸗ 
verein Koronowo“ ſchon Wochen vorher für den genannten 
Tag den Saal gemietet hatte. 

2. Es iſt ferner unwahr, daß es ſich bei dem deutſchen 
Verein um einen deutſchen Theaterverein gehandelt habe; 
wahr iſt dagegen, daß es ſich um einen kirchlichen Ver⸗ 
ein handelte, der eine Generalprobe für eine kirchliche 
Weihnachtsfeier abhalten wollte, die am folgenden 
Tage in demſelben Saale ſtattfinden ſollte und tatſächlich 
dort auch ſtattfand. 

Beweis für die Angaben unter 1 und 2 Zeugnis des 
Saalbeſitzers. 

3. Paſtor Weiß ſuchte im Gegenſatz zu den Angaben der 
„Gazeta Bydgoska“ dem Leiter des polniſchen Vereins Herrn 
Wisniewski den Sachverhalt klar zu machen, nachdem der 
Saalbeſitzer Herrn Wisniewski. bevor dieſer den Saal be⸗ 
trat, vergebens gebeten hatte, ſich vorher mit dem deutſchen 
Verein als dem rechtmäßigen Inhaber des Saales zu ver⸗ 
ſtändigen. Herr Wisniewski hatte nur die Antwort: „Das 
geht mich gar nichts an ... Unſere patriotiſche Feier geht 
vor. Sie können proteſtieren, wo Sie wollen.“ 

4. Unwahr iſt es endlich, daß Paſtor Weiß während der 
ganzen Dauer der nolniſchen Verſammlung dieſe gewaltſam 
zu Hören verſucht hätte; wahr iſt dagegen, daß Paſtor Weiß, 
nachdem eine Einigung mit Herrn Wisniewski ſich nicht hatte 
ermöglichen laſſen, den Saal vor der eigentlichen volniſchen 
. verließ, obwohl ihm dort das Hausrecht zu⸗ 
ſtand. 

Paſtor Weiß, prezes towarzyſtwa. Evangeliſcher 

Männer⸗ und Jünglingsverein Koronowo. 

Dies die Berichtigung des Herrn Paſtors Weiß. Die 
„Gazeta Bydͤg.“ hat jetzt die Wahl, entweder den Vorwurf 
der Unwahrheit auf ſich ſitzen zu laſſen oder für ihre Be⸗ 
hauptungen den Beweis zu erbringen. Wir glauben nicht, 
daß das Blatt auch nur den Verſuch machen wird, das letztere 
zu mählen. 

Nach den Informationen des Herrn Paſtors Weiß 
möchten wir die obige formelle Berichtigung des letzteren 
noch in einigen Details ergänzen. In dem Bericht der 
„Gazeta“ iſt auch von dem taktvollen Verhalten des Herrn 
Wisniewski des mehrfach erwähnten Leiters des fraglichen 
polniſchen Vereins, die Rede. Was es damit für eine Be⸗ 
wandtnis hat. geht ſchon aus der obigen Berichtigung her⸗ 
nor. Wäre Herr Wisniewski — ſo ſchreibt uns Herr Paſtor 
Weiß — in taktvoller Weiſe an den Leiter des deutſchen 
Vereins mit der Bitte herangetreten, die deutſche Veran⸗ 
ſtaltung für einige Zeit zu unterbrechen, wie ihm dies der 
Saalbeſitzer angeraten hatte, fo wäre er gewiß auf keine Aß⸗ 
ſage geſtoßen, nach dem Grundſatz: „Ein gutes Wort findet 
immer einen guten Ort.“ Statt deſſen wurde die General- 
nrobe zu einer kirchlichen Veranſtaltung 
Gemalt geſprengt. 

Der Vericht der „Gazeta“ nennt endlich das Verhalten 
der Mitglieder des deutſchen Vereins „amüſant“; wir un⸗ 
ſererſcits halten die Berichterſtattung der „Gazeta“ in dieſem 
Punkte für amüſant: zunächſt wird non dieſen Deutſchen 
geſagt, ſie hätten die polniſche Veranſtaltung durch Zwiſchen⸗ 
rufe geſtört, um einen Zwiſchenfall zu Schaffen. der Inter⸗ 
pellationen und Klagen beim Völkerbund ermöglicht hätte, 
und dann wird wieder von ihnen behauptet. fie hätten ſich 
1 loyal benommen. Wie reimt ſich das zuſammen? 

A. w. g. 


Das Jahr des hroteitantiichen 
Melttonzils. 


Das beginnende Jahr 1925 bringt der geſamten chriſt⸗ 
lichen Welt, katholiſchen wie proteſtantiſchen, hochbedeutſame 
kirchengeſchichtliche Ereigniſſe. Während das „heilige 
Jahr“ Millionen von Chriſten nach Rom führen wird — 
aus Deutſchland find beteits 50000 Pilger angemeldet —, 
nähern ſich die jahrelangen Vorbereitungen zu dem erſten 
proteſtantiſchen Weltkonzil in Stockholm, 
das vom 11. bis 30. Auguſt dieſes Jahres ſtatt⸗ 
finden wird, ihrem Ende zu. Unter der Leitung des Sekre⸗ 
tärs der europäiſchen Gruppe, Lic. Stange⸗Leipzig, find die 
vorbereitenden Arbeiten der kontinentalen Kirchen bereits 
ſeit Monatsfriſt zum Abſchluß gebracht und werden gegen⸗ 
mwärtia zuſammengefaßt und mit den Vorarbeiten der ame⸗ 
rikaniſchen und britiſchen Gruppen in Verbindung gebracht. 
Auf beſondere Einladung werden auch die griechiſch⸗ 
orthodoxen Kirchen an der Konferenz teilnehmen. 
Sie wird ſomit eine Geſamt vertretung der 
Ehriſtenheit in allen Ländern und Erdteilen, mit Aus⸗ 
nahme des Katholizismus, der aber, vielleicht ebenſo, wie 
bei der britiſchen Vorbereitungskonferenz in Birmingham, 
inoffiziell vertreten ſein wird, darſtellen. 

Die Geſamtzahl der beglaubigten Delegierten der 
Kirchen beläuft ſich auf etwa 600. Darüber hinaus iſt noch 


Sitzung 


zeta Bydgoska“ unter der Überſchrift „Wojowniczy Paſtor 
Koronowski“ einen Artikel, deſſen wichtigſte tatſächliche An⸗ 
mit 


nachm. 2 Uhr, im Zivilkaſino ſtatt. 
Tagesordnung: 


Der II. (letzte) Teil 


eine beträchtliche Anzahl von Gäſten eingeladen worden. Die 
ſchwediſche Kirche hat eine umfaſſende Gaſtfreundſchaft, 
für die deutſchen Teilnehmer, in Ausſicht geſtellt. 

Die Bedeutung der Konferenz, die dadurch zu einem 
kirchengeſchichtlichen Wendepunkt von böchſter 
Tragweite wird, liegt ausſchließlich auf praktiſchem Ge⸗ 
biet. Das Konzil dient nicht — wie das römiſche Jubiläums⸗ 
jahr — religiöſen Zwecken im engeren, eigentlichen Sinne. 
Es verzichtet von vornherein auch auf jeden Verſuch zu einer 
dogmatiſchen Einheitsformel, wie ihn vor 1600 Jahren das 
Konzil von Nizäa unternommen hat, und beabſichtigt 
lediglich einheitliches Vorgehen der proteſtan⸗ 
tiſchen Kirchen im öffentlichen Leben. In dem 


Einladungsſchreiben an die Kirchen der verſchiedenen Länder 


wird beſonders hervorgehoben, daß von Beratungen über 
Fragen des Glaubens und der Kirchenverfaſſung abgeſehen 
wird, und ausdrücklich ausgeſprochen, „daß die ROTE 
eine einzigartige Gelegenheit bieten wird, um Herz u 
Gewiſſen der Chriſtenheit aufzurütteln, und eine klare, ge» 
meinſame Schau unſerer chriſtlichen Pflichten in der heutigen 
Welt zu erlangen“. Aus der wohlbegründeten Erkenntnis 
heraus, daß die Chriſten bei der gegenwärtigen Verwirrung 
der Geiſter und der Gewiſſen eine gewaltig große Aufgabe 
und zugleich eine ungeahnt weite und tiefe Wirkungsmöglich⸗ 
keit haben, ſollen die brennenden Fragen unſerer Zeit ein⸗ 
gehend erörtert, und gemeinſame Grundſätze 
chriſtlichen Lebens auf den wichtigſten Gebieten 
menſchlichen Zuſammenſeins, für Politik, Wirtſchaft und 
Staatsbürgertum aufgeſtellt werden. 3 

Zweifellos werden die Einzellöſungen national ver⸗ 
ſchieden ausfallen müſſen; aber doch werden ſich gewiß allge⸗ 
meine Richtlinien zur Löſung tiefgreifender, die Kirchen ganz 
unmittelbar berührender Probleme, wie der chriſtlichen 
Jugend⸗ und Volkserziehung, feſtlegen laſſen. 
Zur Förderung der ſozialen Wohlfahrt durch geeig⸗ 
nete Vorſchläge betreffs Wohnungsreform, Lohnfrage, ſowie 
zur Bekämpfung des Glücksſpieles und anderer Volkslaſter 
iſt von der obenerwähnten Vorbereitungs konferenz, die von 
1600 Delegierten der britiſchen Kirchen und mehreren hun⸗ 
dert Gäſten aus Deutſchland und anderen Ländern beſucht 
war, bereits vorbildliche Arbeit geleiſtet worden. Die ein⸗ 
zelnen Verhandlungsgegenſtände ſind auf die verſchiedenen 
Länder verteilt. 

Die damit kurz angedeuteten Beſtrebungen ſind keines⸗ 
wegs ganz neu. Ihre Geſchichte reicht in ihren Anfängen bis 
weit in die Vorkriegszeit zurück. Am 1. Auguſt 1914 war die 
Bewegung. die damals bereits zur Gründung des „Welt⸗ 
bundes für Freundſchaftsarbeit der Kirchen“ 
geführt hatte, ſoweit gediehen, daß man die erſte große 
Weltkonferenz nach Konſtanz einberufen konnte, die in 
einer Reſolution die Richtlinien ihrer Tätigkeit feſtlegte. 
Da der Gang der politiſchen Ereigniſſe eine umfaſſendere 
Wirkſamkeit verhinderte. begnügte man ſich damit, die Lage 
der Gefangenen und der in Not geratenen Volksgenoſſen in 


Feindesland zu beſſern, und ſonſt die Wunden des Krieges 


auf jede mögliche Art zu heilen. Nach Friedensſchluß konnte 
dann die Arbeit des Weltbundes in vollerem Umfange auf⸗ 
genommen werden. 8 

Am ſtärkſten iſt die Bewegung gegenwärtig in 
Amerika, wo fie mit beſonderem Nachdruck auch poli⸗ 
tiſche Fragen in Angriff nimmt und ſich dafür einſetzt, 
daß auch auf dieſem Gebiet chriſtliche Grundſätze mehr zur 
Anwendung kommen. So ſucht ſie ſeit einiger Zeit vor allem 
den Eintritt der Vereinſgten Staaten in den internationalen 
Gerichtshof, und die Reviſion des japaniſchen Einwande⸗ 
rungsverbotes zu erreichen. Desgleichen iſt auch der kürzlich 
von der Deutſchen Weltbundvereinigung an die ausländi⸗ 
ſchen Zweige gerichtete Appell, „in ihren Ländern für eine 
internationale Prüfung der Kriegsſchuld⸗ 
frage nach Offnüng aller Archive und unter Anwendung 


aller denkbaren Mittel zur Erforſchung der eit“ ein⸗ 
autreten. von bervorranenden kfrchlichen 7 i 
keiten Amerikas mit voller Zuſtimmung aufgenommen 


worden. 

Diefe Fülle von Aufgaben, denen übrigens auch noch die 
Minoritätenfrage auf dent Balkan und in anderen 
Ländern zuzufügen wäre. birgt nun freilich eine geoße Se 
fahr in fih — die Gefahr der Veräußerlichung, indem näm⸗ 
lich die Nufgaben, die den Kirchen ihrem Weſen und ihrer 
Beſtimmung nach zunächſt liegen müſſen, darunter leiden. 
So tritt in Amerika dee Offentlichkeitswille viel⸗ 
leicht bereits zu ſtark in den Vordergrund, während in 
Europa eine auf Seeleuwerke und Seelenpflege ges 
richtete Chriſtlichkeit bisher fait überall vorherrſchte. Wenn 
hier eine gegenſeitige Bereicherung — an Innerlichkeit auf 
der einen Seite, an erhöhter Aktivität nach außen auf der 
anderen — ſtattfände, ſo wäre das ein Gewinn von unſchätz⸗ 
barem Wert. 5 

Auf den Kirchen laſtet jetzt eine ungeheure Verantwor⸗ 
tung. Wieweit uns die Weltkonferenz der Loͤſung der 
Probleme näher bringt, wird für die weitere Entwickelung 
der Bewegung von entſcheidender Bedeutung ſein. Wenn 
die auf das Konzil geſetzten Hoffnungen auch nur annähernd 
erfüllt werden, ſo beginnt damit eine neue Ara proteſtanti⸗ 
ſchen Kirchentums. ( 

2 (Dr. Kurt Böhme im Berliner „Tag“) 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original-Artigel iſt nur mit außdrüd. 
licher Angabe der Quelle —— — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtreugſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 16. Januar. 


Das „Deutſche Haus“, das nach dem Fortgang des 
bisherigen Pächters zweieinhalb Monate nn. geſchloſſen 
war, iſt geſtern, nach Inſtandſetzung der Innenräume, 
wieder eröffnet worden. Wie zu erwarten ſtand, war der 
Zuſtrom der Gäſte ſehr ſtark und es herrſchte ſtundenlang 
ein außerordentlich lebhafter Verkehr und Betrieb. 

8 Öeftohlen wurde aus einer Bodenkammer des Hauſes 
bai boſſtraße (Dworcowa) 31 Wäſche im Werte von 
äl. 


S Berhaftet wurde eine gewiſſe Wladyslawa Szymezak, 
die ſich in der Katholiſchen Pfarrkirche hatte einſchließen 
laſſen. Durch Unterſuchung ſoll feſtgeſtelt werden, ob das 
lediglich aus Unachtfamkeit geſchehen iſt, oder ob Diebſtahls⸗ 

ſichten zu Grunde lagen. 
Feſtgenommen wurden geſtern zwei Betrunkene, ein 
Dieb und ein Mann, der eines Raubüberfalls verdächtig iſt. 


Bereine, Beranitaltungen ic. 


Sporibrüder. Heute abend Vereinsabend. (1233 
Ruder: Club Frithiof. Heute Tanzſtunde und Clubabend. (1250 
Deutſche Bühne Bydgoszez, T z. Heute zum 3. Male der muſi⸗ 
laliſche Cinaktergbend mit der effektvollen Ballettpanto⸗ 
mime. Das Märchenſpiel „Aſchenbrödel“, das bet der 
geſtrigen 10. Aufführung wieder ein aus verkauftes, begeiſtertes 
Haus ſah, wird zunächſt am Sonntag nachmittag wieder⸗ 
holt. Am Sonntag abend zum 5. Male der originellſte der 
Schwänke: „Die goldene Ritterzeit“. (1246 
Stadttheater. Morgen, Sonnabend, den 17. Januar: Ein⸗ 
maliges Gaſtſpiel des weltberühmten Prager 
Biolin⸗ Quartetts Seneik. — Programm: Borodin — 
Dworzak — Mozart. — Theaterkaſſe 10—1 und 5—8 Uhr. Tel. 
1138. — Gewöhnliche Preife. — Beginn 8 Uhr. (1248 
Grotzer Sumpenbal im Kabarett, Maxim“ morgen, Sonnabend, 
den 17. Januar, abends 9 Uhr. — Vorher ein ausgezeichnetes 
Vaxiets⸗ und Kabarett⸗Programm. — Schönheitskonkurrenz — 
Prämiterung des originellſten Lumpenkoſtüms. — Eintritt nur 
2 Zloty einſchl. Programm. — Zutritt für jedermann. (1249 
ortragsabend des Vereins Deutſche Bühne am Montag: „Die 
anreuther Feſtſpiele 1924“/. Studienrat Skonietzki 
mird eine allgemeine Einführung in den Bayreuther Feſtſpiel⸗ 
gedanken geben und über ſeine Eindrücke bei den Feſtſpielen 
berichten, die im Vorfahre nach zehnjähriger Unterbrechung 
wieder aufgenommen wurden. Es gelangten zur Aufführung: 


Die Meifterfinger von Nürnberg“, „Parſival“ und „der Ring 


der Nibelungen“. Sie fanden begeiſterten Widerhall und be⸗ 
weiſen, daß der Bayreuther Kunſt⸗ und Kulturgedanke, allen 
Anfeindungen und Schwierigkeiten zum Trotz, immer noch leben⸗ 


as iſt. So ift es möglich geweſen, ſchon für dieſes Jahr eine 
Biederholung der voriährigen Feſtfpiele anzukündigen. (Siche 
auch Inſerat.) (1247 


D. G. f. K. u. W. Mitt 

“a. u. W. woch, den 21. 1., 28. 1., 4. 2. und 11. 2., 
abends 8 Uhr, im Zivilkaſino bier Lichtbildervorträge von Herrn 
er» Dorn, über „Die Kunſt des Altertums“. 1. Abend: 
den beiſche Kunſt. Vorverkauf in der Buchholg. E. Hecht. — zu 
deutschen gigen Zanpgaftipiel von Autb Shmarafonf, „der 
Glnflcden Rarfamina”, und Ferry Dworaß am 26. 1. 1925 (im 
2 um) werden ſchon jetzt bei Hecht Vorbeſtellungen ange⸗ 
n 1243 

* E * 


„ Inom law 
Bohenmarkt wurde. 
F - 


* 4 e 
Enten 3.50—6 zl. 
.  Pofen (Poznan), 


5 Auf dem geſtrigen 
rden folgende Preiſe verlangt: Butter 
50—2, Gänfe 6—10, Hühnchen (Paar) 35, 


d ür 15. Januar. Alle öffentlichen Be⸗ 
und zo = Kalten über der Erde follen verschwinden 
weife am Blac 355 5 l 19: erfegt werben, mie beifpiel2- 
ae ſoll ſich der Magi 2 5 — . der a ter 


r. Zirke (Sierakow), 18. Ianıtar. In dem Konfektions⸗ 
geschäft des Herrn Lieske bierſelgſt ws bei einem Eins» 
5 Waren im Werte von ungefähr 2000 Zloty ge 
ltoblen worden. Obwohl die Polizei ſofort eifrig tätig war, 
ſt es nicht gelungen, den Tätern auf die Spur zu kommen. 
In Bronitz iſt Sonnabend abend die Scheune des Gaſt⸗ 
wirs Fr. abgebrannt. Da die Verſicherung nur gan 
gering iſt, fo iſt der Schaden beträchtlich. Auch das Stro 
und Heu des Arbeiters Nowak, das in der Scheune unter⸗ 
gebracht war, iſt mitverbrannt. — Die Arbeiten in den 
naben ſtaatlichen Forſten find nach den Feiertagen wieder 
9 Angriff genommen. Doch ſind nicht alle Arbeiter auf den 
in eitSftellen erſchienen, was wohl darauf zurückzuführen 

„daß die Löhne zu niedrig ſind, und von den Kan⸗ 
werhevirten den Leuten für die Waren Preiſe abgefordert 
dieß en, welche die ortsüblichen weit überſteigen. Daher 
bei 0 es viele vor, lieber in der Heimat für billigen Lohn 

en Bauern zu arbeiten, wo ſie ihr gutes Eſſen haben, 
ein geordnetes Leben führen können. 


Es hing an roten Granaten 
Mein Auge A e 
„Ich ſah nicht die roten Soldaten, 
Den Strom und das hüg'lige Land: 
Ich fah nur die roten Granaten 
An deiner weißen Hand. 
Da ſchwamm es wie Blut in den Saaten, 
Dem Strom und dem wirbelnden Sand, 0 
3 habe ich nach den Soldaten 5 
lutroten Haß aefandt. 


Sam gelte Gedicht der ganzen Sammlung möchte ich als 

jede L . ſetzen; denn es kann als Richtſtein dienen für 

die eher e, die erotifche (die der Dichter zuerſt im Auge hat), 
che, die fozialey und auch die völkische: 


Einkehr. 


Fehr mich die Liebe 15157 halten, 
Ich hab' fie oft entweiht, befledt; 
Inu ihres keuſchen Mantels Falten 
Hebeimer Lügen Schmutz perſteckt. 
Lehr mich die Liebe heilig Balken, 
Sie iſt dis Heiligſte der Welt. 

Du ſollſt ihr Heiligtum verwalten, 
Biſt ihr als Prieſterin beſtellt. 


lew, Aulus Banſelow ift ein Dichter genau wie Carl Banſe⸗ 


ch i a 
Ohne hie m vorigen Heimatboten Gedichte brachte, 


m 3 
ereilterihn gehen und freier Schriftſteller zu werden; doch da 


micht 25 
Novellen 1 


0 Unter ſeinen Dramen ſind „Alte und neue 
nichts als . Hochſtapler“ — und ‚Bier Lärm um 
Band zu bezeichnen. Der eben beſprochene 


„Sonnenregen“ 4 
25 Letdsig erſchlenen. ſt im Verlag von Baumert u. Ronge 


Paul Dobberman n. 
——— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 14. Januar. Hier brachen in 
das Waffenlager von Robert Ziegler, Trebacka 10, 
nachts Diebe ein, die ſämtliche kurzen Waffen ſtahlen. 
Auffallend iſt die Tatſache, daß die Diebe die Jagdgewehre 
nicht anrührten. Der Umfang des Diebſtahls konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Jedenfalls wurden mehrere friſch 
aus dem Auslande bezogene Kiſten Revolver und 
Palronen von den Dieben mitgenommen. Es ſteht noch 
nicht feſt, ob es ſich um einen gewöhnlichen Diebſtahl handelt 
oder ob die Waffen zu dem Zweck geſtohlen wurden, um 
irgendeine Verſchwörerbande zu bewaffnen. 


Kleine Rundſchau. 


* Heftige Stürme und Regengüſſe in Irland und Schott⸗ 
land. Wie aus London gemeldet wird, wütete in der Nacht 
zum Mittwoch und im Laufe des geſtrigen Donnerstags in 
England wiederum ein heftiger Sturm, begleitet von ſtarken 
Regengüſſen. Am meiſten haben infolge des Sturmes Ir⸗ 
land und Schottland gelitten, wo die Windgeſchwindigkeit 
70 Meilen in der Stunde überſtieg. Der Londoner 
Dampfer „Cardiff Hall“, der von Plate nach Cort unters 
wegs war, wurde durch die aufgepeitſchten Wogen an das 
Ufer geworfen und zerſchellte. Er ging mit ſeiner 
aus 15 Mann beſtehenden Beſatzung unter, Unter⸗ 
gegangen iſt auch der Liverpooler Dampfer „Aquila“. Der 
Telegraphen⸗ und Telephonverkehr in Irland ſowie zwiſchen 
Irland und England wurde unterbrochen. In Belfaſt deckte 
der Sturm einige Hänfer ab, zerſtörte die Schornſteine auf 
faſt allen Häuſern und riß viele Figuren und freiliegende 
Dekorationen, die am Giebel größerer Häuſer angebracht 
waren, herunter. Eine Verbeorung richtete der Sturm auch 
in Londonderry an. In Withead ſuchte infolge des Sturmes 
am Hafeneingang eine große Anzahl von Dampferu und 
Fiſcherbobten Schutz. Die Rettungsboote, die am Geſtade 
von Nordwales Dienſt tun, wurden den ganzen Tag über 
von Schiffen alarmiert, die mit den Wellen kämpften. Der 
Schaden, der durch den Sturm verurſacht wurde, konnte bis 
jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. l 

* Stürme und Gewitter in Litauen. Kowno, 13. 1. 
Es laufen viele Berichte über ftarfe Stürme und Ge⸗ 
witter aus verſchiedenen Teilen Litauens ein. 
Bauernhäuſer. landwirtſchaftliche Gebäude. Telegraphen⸗ 
ſtangen ſind vom Sturm zerſtört worden. Durch Blitzſchlag 
wurde ein ganzes Darf in Flammen geſetzt. Der geſamte 
Unwetterſchaden wird auf 200 000 Lit geſchätzt. 

* „Goldene Berge“ in Sibirien. OE. Moskau, 13. 1. 
Die immer wieder auftauchenden phantaſtiſchen Gerüchte 
über neuentdeckte Goldvorkommen in abgelegenen und 
ſchwer zugänglichen Gegenden Sibiriens haben ein wahres 
Goldfieber hervorgerufen. Während anfangs nur Ar⸗ 
beitsloſe, die wenig zu verlieren hatten, ſich nach den vom 


Gerücht als goldreich bezeichneten Orten aufmachten, be⸗ 


ginnen jetzt auch die Bauern und Anſiedler ihre An⸗ 
weſen zu Schleuderpreiſen zu verkaufen und ſcharenweiſe 
nach dem Gebiet des Aldan, eines Nebenfluſſes des Rieſen⸗ 
ſtromes Lena, auszuwandern wo angeblich „Berge aus 
reinem Golde“ entdeckt warden fein ſollen. Die Warnungen 
der Behörden werden nicht beachtet. Die Preſſe befürchtet, 
daß auf dieſe Weiſe viele Bauern ſich gänzlich ruinieren 
werden, da das wirkliche Vorhandenſein der neuen Gold⸗ 
vorkommen überhaupt noch nicht beſtätigt iſt. 


* Erbbebenkataſtrophe im Kankaſus. London. 15. 1. 
(WTB) Nach Meldungen aus Konſtantinopel iſt die Gegend 
von Ardagan in der ſüdweſtkaukaſiſchen Küſtenprovinz 
Laſſiſtan von einem ſchweren Erdbeben heimgeſucht worden. 
In vierzig Ortſchaften iſt ein gewaltiger Sach⸗ 
ſchaden entſtanden. Zahlreiche Häuſer find eingeſtürzt. 
Nach bisheriger Feſtſtellung ſollen gegen 200 Menſchen⸗ 
Leben der Kataſtrophe zum Opfer gefallen fein. Große 
Mengen Viehs find umgekommen. Die Bevölkerung wohnt 
im Freien und hat unter der Kälte ſehr zu leiden. Der 
Schauplatz der Kataſtrophe iſt das türkiſche Grenzgebiet 
gegen die zur Sowjetunion gehörende transkaukaſiſche Re⸗ 
publik. das durch den türkiſch⸗ruſſiſchen Vertrag vom 
16. März 1921 zur Türkei gekommen ſei. Es gehört zu den be⸗ 
kannteſten Schüttergebieten der Erde. : 


—— . 
Handels⸗RNundſchan. 


Lebhaftes Intereſſe für die 10. Königsberger Oſtmeſſe ma 
geltend, da die Meſſe der Zentralmarkt für die Waren iſt, dir ha 
beſonders für den Abſatz in Oſteuropa eignen. Auf der Deutſchen 
Oſtmeſſe konkurrieren rund 2500 der leiſtungsfähigſten deutſchen 
Firmen mit ihren letzten Neuheiten. Zur zehnten Deutſchen Dfte 
meſſe, die vom 15. bis 18. Februar ſtattfindet, find vom Königs⸗ 
berger Meßamt alle Maßnahmen getroffen, um den aus ländi⸗ 
ſchen Beſuchern die Einreiſe zu erleichtern und den Auf⸗ 
enthalt in Königsberg zu verbilligen. Die Auslandsvertreter der 
Deutſchen Oſtmeſſe ſind während der Meſſe in Königsberg und 
ſtehen dort ihren Landsleuten mit Rat und Hilfe zur Seite. 


own. Vorläufig keine Anwendung der polniſchen Maximal⸗ 
zölle gegenüber Deutſchland. Wie „Przemysl i Handel“, das offi⸗ 
ziöſe Organ der Miniſterien für Handel und Finanzen (anläßlich 
des Ablaufs der Friſt für die einſeitige Meiſtbegünſtigung für die 
polniſche Einfuhr nach Deutſchland am 10. Januar d. J.) ſchreibt, 
wird die Anwendung der deutſchen Normalzölle gegenüber Polen 
nicht die Anwendung der am 1. Dezember in Kraft geſetzten pol⸗ 
niſchen Maximalzölle (die eine Verdoppelung der normalen Ein⸗ 
fuhrzölle bedeuten, d. Red.) zur Folge haben. Anlaß zu einer 
ſolchen Maßnahme würde nur die Anwendung deutſcher Kampf⸗ 
zölle gegenüber Polen bieten oder eine Einſchränkung des polni⸗ 
ſchen Exports nach Deutſchland, welche dieſes gegenüber anderen 
Ländern nicht üben würde. — Die zollfreie Einfuhr oſtoberſchleſi⸗ 
ſcher Induſtrieprodukte nach Deutſchland iſt bekanntlich noch bis 
zum 15. Juni d. J. durch Artikel 224 der Genfer Konvention ge⸗ 
währleiſtet. In diefem Zuſammenhange erfahren wir noch von 
anderer Seite, daß die volniſchen Maximalzölle zum 
erſten Male gegenüber Spanien 
da dieſes bei der Einfuhr polnifher Waren noch immer beſondere 
Bollaufſchläge (Goldzollaufgeld) erhebt, obwohl dieſe Maßnahme 
nach Anſicht der Warſchauer Regierung infolge der Stabiliſierung 
der polniſchen Valuta grundlos geworden iſt. 


‚own. Die Dividende ber Bank Polski fol nach der vorläufigen 
Bilanzaufſtellung 8 Bloty je 100⸗Zlotu-Aktie betragen, was unter 
Berückſichtigung her erſt achtmonatigen Tätigkeit der Bonk 12 Pro⸗ 
ent pro anno ausmachen würde. Dieſe Zahl kann ſedoch eine 
erabfegung erfahren, wenn der Auffihtsrat größere Abſchreibun⸗ 
gen auf den Reſervefonds beſchließen follte, als die Bankdirektion 
vorgeſchlagen hat. 5 72 
own. Die polniſche Zementinduſtrie leidet weiterhin unter 
ſtarkem Abſatzmangel. Die Umſätze ſind minimal. Die Preiſe be⸗ 
liefen ſich auf 4,50 Zkoty je 100 Kg. brutto in Fäſſern verpackt, franko 
Parität Station Lazy. a 

Die zollfreie Ausfuhr von Seidenkokons und Seiden⸗ 
abfällen, ſowie von Fayence, Porzellanwaren 
und Glasgeſchirr aus Rußland iſt zur Förderung diefer 
8 von den zuſtändigen Sowfetbehörden genehmigt 
worden. \ 

Die Umwandlung der polniſchen Aktiengeſellſchaften in Ge⸗ 
ſellſchaften mit beſchräukler Haftung. Zu unſeren Ausführungen 
über die Verordnung betreffend die Umwandlung von Aktien⸗ 

eſellſchaften, die ein Kapital von 100 000 Zloty nicht aufbringen 
önnen, in Geſellſchaften m. b. H. (für Aktienbanken beſtehen be⸗ 
ſondere Vorſchriften), über die wir auch bereits berichtet haben, 
wäre noch nachzutragen: Die Umwandlung einer Aktiengeſellſchaft 
in eine G. m. b. H. hat prinzipiell keinen Einfluß auf das Vers 
hältnis zur dritten Perſon. Die Gläubiger werden aber trotzdem 
noch durch eine Reihe von Beſtimmungen geſchützt. So muß der 
Beſchlutz über die Umwandlung eine qualifizierte Majorität von 
„ der anweſenden Aktionäre aufweiſen, die mindeſtens ½ des 
Geſamtkapitals repräſentieren; denjenigen Aktionären, die der 
G. m. b. H. nicht beitreten wollen, muß ein der Bilanz entſprechen⸗ 


Anwendung finden ſollen, 


der Entſchädigungsbetrag nach Ablauf von drei Jahren, vor Ab⸗ 
lauf diefer Friſt aber eine Zinsentſchädigung, die der den Teil⸗ 
habern auszuzahlenden Dividende entſpricht, ausgezahlt werden. 
Diejenigen Aktiengeſellſchaften, die von dieſer Verordnung Ge⸗ 
brauch machen wollen, müſſen die Umwandlung bis ſpäteſtens 
31. Dezember 1926 zur Regiſtrierung anmelden. 

Die Verordnung über poluiſche Zollerleichterungen vom 12. De⸗ 
zember 1924, die bis zum 15. d. M. einſchl. Geltung hat, ſoll, wie 
wir erfahren, bis zum 28. Februar d. J. in Kraft bleiben. 

Die Einnahmen aus dem Tabak monopol. Das Budgetprälimir 
narium ſah aus dem Tabakmonopol eine Einnahme in Höhe von 
70 Millionen Foty vor. In Wirklichkeit betrug hier der Rein⸗ 
gewinn des Staatsſchatzes 1335 Millionen Zloty. Außerdem bat 
das Monopol feine Vorräte an Rohmaterial und Tabakerzeugniſſen 
außerordentlich vergrößert, und zwar um etwa 15 Millionen Ztotu. 


Feldmar!“. 


Warſchaner Börſe vom 15. Yannar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Holland 209,75, 210,25 200,25; London 24,86, 24,2—24,80; Neuyork 
3,18½, 5,20—5,17; Paris 27,88, 27,94 /. 27,81 ½ „Prag 15,8, 
15,61—15,55; Schweiz 100,00, 100,25 99,75: Wien 7302, 7,32—7,29: 
Italien 21,44½, 21,50—21,29. : 

Züricher Des vom 15. Jaunar. (Amtlich.) Neuvork 3,197 [i6, 
London 24,80½½, Paris 27,82, Wien 73,05, Prag 15,57½, Italien 
21,40, Belgien 26,00, Holland 209,70, Berlin 123,60, 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 SL, ! Dollar, 
große Scheine 5,16½ !., kleine Scheine 5,16 31, 1 Pfund Sterling 
24,56 F., 100 franz. Franken 27,51 3%, 100 Schweizer Franken 


98,75 31 
R Aktienmar!“. 


Kurſe der Poſener Börje vom 13. Januar. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: Fproz. 
Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 4,05. Sproz. Paüſtwowa Pozyezka 
Rota 0,70. — Bankaktien: Kwileeki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 
3,00. Bank Przemyskoweow 1.—2. Em. 3,00. Bank Z. Spötck 
Zarobk. 1.11. Em. 7,75—7,25-— 7,50. Polski Bank Handl., Poznan, 
1.—9. Em. 2,00. — Induſtrieaktien: Browar Krotoszynski 
1.—5. Em. 2,00. H. Cegielski 1.9. Em. 0,60. Centrala Skor 
1.—5. Em. 150. Gopfana 1.8. Em. 5,80. C. Hartwig 1.—7. Em. 
1,0. Iskra 1.4. Em. 0,60. Dr. Roman May 1.—5. Em. 24,00. 
Milynotwörnia 1.—5. Em. 0,60. Posi. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 
0,75. „Anja“ (vorm. Ventzki) 1.3. Em. 6,50—6,2. Wiska, Bud⸗ 
goszez, 1.—3. Em. 7,60. Zſed. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 150. 
Tendenz: nicht einheitlich. 8 


Produktenmar tt. 


Danziger Getreidebörſe vom 15. Jannar. (Nichtamtlich.) Weizen 
128130 pfd. feſt 16,30—16,80, 120—125 pfd. feſt 14,50—15,80, Roggen 
fejt 14,5015, Gerſte feine unverändert 13—14, geringe unverändert 
12—12,90, Safer beſter 10,25—11,50, Erbſen kleine weiße unver⸗ 
ändert 10,30 —12,50, Viktorigerbſen unverändert 14—18, Roggenkleie 
unverändert 8,75, Weizenkleie unverändert 9 117 50 Kg. franko 
Danzig. Roggenmehl 66—65proz. Ausm, 34—37 Gulden per 100 Kg., 
Weizenmehl 60proz. Ausm. 38—42 Gulden per 100 Kg. 


Materialienmarkt. 


Wolle. Poſen, 15. Januar. Kauf: 1. Gattung, dicke engl. 
290, 2. Gattung, dünne gem. 310, 3. Gattung, dünne rein 330. 
Verkauf: 1. Gattung 310, 2. Gattung 330, 3. Gattung 350. 

Metallwaren. Warſchau, 15. Januar. Das Zentralver⸗ 
kaufsbureau der poln. Röhrengießereien gibt nachſtehende Richt⸗ 
preiſe, ab Fabrik, bekannt: Kanal⸗ und Waſſerleitungsröhren 
47 Zloty für 100 Kg. Faſſonröhren um 10 Prozent teurer, für 
Expedition und Verladung 2 Prozent Zuſchlag. 

Chemikalien. Lodz, 12. Januar. Infolge Erhöhung der 
Spirituspreiſe und Arbeitslähne find die Preiſe um 25—90 Proz. 
erhöht worden. Eine weitere Erhöhung wird erwartet, obwohl die 
Nachfrage nicht bedeutend und das Angebot ausreichend fit. 
Collodium zproz. 4,50 Zloty, Alaun kriſt. 0,42, Alaun pulv. 0,42, 
Terpentin gew. 1,10, Terpentin franz. 3,60. 


A 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 15. Januar in Krakau 
— 2,08 (2,10), Zawichoſt 1,15 (1,00), Warſchau 1,24 (1,29), Plock 1,02 
(—), Thorn 1,09 (1,09), Fordon 1,17 (1,18), Culm 1,20 (1,20), 
Graudenz 1,23 (1,21), Kurzebrak 1,77 (1,70), Montau 1,17 (1,10), 
Piekel 1,20 (1.12), Dirſchau 1,04 (0,96), Einlage 2,46 (2,42), Schiewen⸗ 
horſt 2,40 (2,70) Meter. . 


N 3 2 i 4 
Kaufst Du immer Trelleborg, 
Hast Da immer Stiefelsorg. 


Wem machen nicht die 
ständig anwachsenden Aus- 
gaben Sorge? ' 


Fe, eine Sorge 


wird Ihn erspart durch 
aufklebbare Gummisohlen, Ki diese überleben 
ersohlen. 


Beim Aufkleben dieser Sohlen werden also jedesmal 


2 zt und mehr gespart, Außerdem wirken sie elegant, 
sind wasserdicht, nehmen u mit und gleiten 
selbst nicht auf Glatteis, auf Grund der besonderen Zu- 
summensetzung des Materiale, Besitzen weiter genau dur. 
selbe Aussehen, wie Ledersohlen, sind sehr leicht aufzukleben, 
wenn enger auch durch Ihren Schuhmacher, und sitsen 
ohne Gebrauch von schädlichen Nägeln unbedingt fest. N 

Mit Trelleborg können Sie Galoschen, Turnschuhe und 

amtliche Schuhe aus Gummi tadellos besohlen‘! 

. Kaufe gleich und spare Geld! 9; 
Preis per Paar 2.75, 3, 3.25 zt für Kinder, Damen u. Herren! 
Trelleborgs Gummisohlen und -Absätze sind in allen ein- 

| schlägisen Geschäften »erhällich. __Anklebeanzielion in 
dgosscs: Trelleborg. Paderewskiego 14, O, Müller, 
ns 45, X. Gabrielewicz, Plac Piastowski 3, J. Dilling, 
Torunska 179, 55 Budysz, Poznaniska 27, . Repka, Snia- 
deckich 25, P. Kern, Jagiellonska 3/, Tani Bazar, Ortdpedja, 
Starg Rynek Ja, Otto Pielach, Sepölno, Pomorze, Sztwedpol, 
General-Vertretung für Polen, Unji Lubelskiej Ida. 
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Ein unentbehrlicher Artikel für jede Hausfrau iſt der Milch⸗ 
wächter „Butz“, 2 Pr, übertohen und Anbrennen von Milch, 
Kindernährmitteln, Kakao, Schokolade, Mehlſuppen, Hülſenfrüchten, 
Reis uſw. verhindert. Es iſt ein einfacher Apparat, der in das 
Gefäß gelegt wird. Die unter der Spirale entwickelten Dämpfe 
werden durch das koniſche Loch nach oben getrieben, zerſtören die 
BONN die übrigen Dämpfe können entweichen und das An⸗ 
rennen und Überkochen wird verhindert. Für die Säug⸗ 
lingspflege iſt dieſer Wächter erhöht zu bewerten, da die 
Milch ſehr lange kochen kann und dadurch vollſtändig keimfrei wird. 
Der Preis pro Stück beträgt 1,— und iſt für Wiederverkäufer und 
für Private zu beziehen durch die Fa. A. Henſel, Bydgoszez, ul. 
Dworecowa 97, (1241 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
den 5 eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe; 
für Anzeigen und Reklamen: E. Ur zygodzti; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 8. 


Heffentl. Anlauf, 


In einer Streitſache 
kaufe ich vom Mindeſt⸗ 
fordernden auf N 
Rechnung 


ca. 10 Sonn. Hafer 


am Dienstag. d. 20. d. M. 
um 3 Uhr nachm. in 
meinem Buxeau ulica 
Dworcowa Nr. 95 an. 


Zwongsberſteigerung. 


' Am Sonnabend, den 17. 1. 1925, um 

11½ Uhr vormittags, werde ich in Oſſowiec 
(Bagniewski) meiſtbietend gegen Barzahlung 
verſteigern 1231 


drei Kü 


Diesel -Motoren = En I Lulus Perſonentraftwagen 


lung in größ. Fabrik⸗ 
Fabr. Hille - Werke, Dresden 5 an die Geſchſt. d. Ztg. mit Spezial⸗Luxuskaroſſerie 


. TER 22205 — MER 7 Motor⸗ 
= = * * * * 
Willi Kirchhoff, Tui-Ingenieur, 
betr., evtl. in e. Mühle, 
von 6 - 600 P. S. 24658 
Büttner |; e e ee 


Maſchiniſt eine 
Tel. 227. 8 7 8 Steg 36. Tel. 227 f l a 
[Sägewerk od. auf ein 
für Industrie u. Landwirtsch. 


4 und 3 Jahre alt. W. Junk, N ä | fahrbar und stationär 

85 Jah D On EEE verbrauch bis 161 E/. S. Std. veg. Gus St l 1 keine amerikaniſierte Maffentype, ſondern 
Malak, Przemysiowo - Handlo-|@ ill | M hi Lebring. Kenniniſſe la deutſcher Klaſſewagen 
komornik sadowy w Bydgoszczy.|_Wei w Bydgoszezy. Mü ETEI - Maschinen 2% ee et AR air ball u 
13 2 wenig gefahren, trotzdem vollkommen ne 
15 ka f Wir kaufen: Walzenstühle 7 W überholt und la neu lackiert, preiswert 
2 un ma ung. 3 P icht Subkowy, v. Tezew. |(60° des Neuwerts ausſchl. Zoll) aus Privat- 
ansichier | — — hand abzugeben. Wagen iſt in Polen zu⸗ 


gelaſſen. Probefahrt kann jederzeit ſtatt⸗ 
finden. Günſtige r 
Händler verbeten. Offerten unter K. 121 
an die Geſchäftsſtelle dieſer an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


Einem langgehegten Wunſch der Auto⸗ 
mobiliſten nachkommend haben, wir auf dem 
„Plac Wolnosci“ eine 


erstklassige Fabrikate, kurze 


Weizen Aelteres Ehepaar, 
Lieferzeiten. Erleichterte Gärtner 
Zahlungen. Beste Referenzen. 


Gerſte 1 der Pore Skella., ; 2 Fade Manna 
errichtet. Das Benzin gelangt, wie in unſerem . S | als Vortier, zum 
über ganz Polen verbreiteten Tantitellen« Hafer 9 Fedeutend vergrößert. en. 4 a.n.6.8.3. 
Syſtem, in ſtets gleichbleibender guter Quali- 6ä j e eee 5 u; 
tät von garantiertem Gewicht zum Einheits⸗ mere en 28 er 4 en iner 
Be an 5 Zt. 70 Ale 22 ( Pendel en und MANTEL AR is verb., der Jaad⸗ und 
zur Ausgabe. In nächſter Zeit beabſichtigen . Jagd⸗ 
vorneh laf Kartoffeln a f ROCKE mit Burſchen, ſucht 
Sie Tantitelle auf dem, Plac Wolnosci“ Wir verkaufen: eine en 1. 4. % oder früher 
Motorfahrzeugfabrik Stadie, ul. Gdanska 160, Derbich. WorwstSfar- 
(Ede Plac Wolnosci) übertragen, welche R. H ALLMICH Bomh, pow. Miranst. he in he Saryahtung, eu er 
verausgabt. Wir bitten von dieſer hervor⸗ Kainit 15%/ Hostüm- und Maßgeschäft ul. Gdafiska 154 = Stellmacher Säcke für Getreide u. Mehl. Jute, Steobjäde 
ragend bequemen Einrichtung ausgiebigen Thom asmehl Erstklassige Stoffe und E uttersachen. 2 = tehter Stelle J Jahre u. Riemergarn, Machsleinwand, ai 
7A Großes Lager. SE BE tätio, mit ei Fußboden⸗ un aubtücher und ähnliche 
— — 9. Hand- Gefl. Offerten ſind zu richten an die Firma 


Benzintankſtelle gat au. getan ne m 
wir auch die Benzinausgabe durch Scheckhefte Feldſchutz übernimmt, 
5 2 — 7 . 
haben wir der bekannten Automobil:Firma| Leinkuchen nim Spezialgeschäft Stellung. 1230 Noßhaar . Hauf : Flachs 
unſeren Benzin zu obigem Original⸗Preiſe f Kallſalz 40% 
Tapezierer ⸗Webwaren, Spagat, Schuhmacher⸗ 
Gebrauch zu machen. 1077 


Towarzystwo Przemyslu Naftowego Stange werfsz., ſucht z. 1. 4.25 
Bracia Nobel w Polsce, ger Moffereile kIgs.- [Stella auf ei, Gu Wtadustaw Drzewiecki, 
85 Kohle Stelle it in 9 aA a ent y Bydgoszcz, 


Y Oddziat Poznanski. 
Tanzunterricht. 


Der neue Aurfus für Fortgeſchrittene 
in modernſt. Tänzen beginnt 20. Jan. i. Saal 
d. Hotel Adler. Anmeldung. nimmt entgegen 


enges 9a gage zewo. nom. Szubin. ul. Dluga 13. Tel. 11-02 
* BE Junger, tüchtiger m Landgut⸗ OR 
Sohn achtbarer Eltern, Müllergeſelle Kaufgeſu Schlafzimmer 


der Luſt hat das Kaufe Dercihn liches in Eiche und Damen* T 


1. ſucht. geſtützt auf gute Fut von 400 —1000 he. zimmer in Mahag 
Molkerei⸗ Zeuanifie, Stellung als Umgeh. Angebote mit allermod. Ausführung. 


„gife 2 Beitetts 


waggon⸗ und 
zentnerweije 


Landw. Ein⸗ 
u. Verkaufs⸗ 


Tanzlehrerin, 1103 Verein 0 in vielen schönen Farben Mtr. 9.20 Wal 
h i zenführer oder in Wirtſchafts beichreiba., verk. preisw. 2455 
9. Plaeſterer, Dworcowa 3. Sp. 3. 3 o. o., in la Qualität, schwere Ware Mtr. 11. 40 fach kleiner Mühle. Gefl. . auch aut Leila 


Bydgoszcz. zu erlernen, ſtellt ſof.[Angeb an Otta Schön- zu machen unt. „Land⸗ Tiſchlerei 


Dr. von Behrens, Oberreferend, a. P. Hauptkontor: 2 ein A. Mill, Mleczarnia berg. Rowy Miyn bei gut“ an Reklama Polska 
d, Warschauer Minister. J. K. u. V., Kons. Dworcowa 30, verkauft dom 12.8. Cr: Matowiska, poczt. Solec Roanzno. 4e: Pomaß, Ale Bon Jackowakiege 33. 


Dow. 


‚SZESANKA' N 35. ebe gate, ner Grundſtücks⸗ 


Bodgosaca 438 Alleinſtehend. Witwer, Lowskiego 6. 111] Gut ee 1 


brauch 
Büderlehrling Dreffeur, ſuchtszellung tauſch. 


Gdanska 157. nis Specht, Bädermeiiter, Ofert oder 1.2.25. Gf. Sofa 


Sientiewicza 34. 47 S141 8.88.8 Beabſichtige meine 111/zu kaufen geiucht. Off 


Suche f. m. Sohn. een große Land erbeten an Nen 
18ehrfräulein 


Richter Aufwertungs- Lager: 

erteilt Rechtshilfe. errechnung, Mielawki. nr 
Hypotheken-, Schulden-, Erbschaf’s-, — Telf. 100. — 
Steuer- u. Paßschwierigkeiten erledigt 11. 
8—4 Dworcowa 56, „Labura“ u. 5—8 Prome- 
nada 3, deutsch und polnisch, Briefliche 
Anfragen — mit 21 3, — 8 24654 


16 Ihr., cet kräftig, S de a Liszlowo p.Mirranst 


Garant. 1. Engl Maliesherinne Gieſen ?) freie Lehrſtelle, en Eee gieren. 4 Ymen-RaD 

dickrückig u. fettriefend, Std. nur 60 er Patent- Tilſiterkäſe Kontrollen 5 e ze Off. u. G. 426 a. d. G. d. 3. BE el „jebenpen men- Aa 
, ,,, , ner aaa 
Site Brabanter alt- Sardellen e . e Siepe ahnt; ent E Ken, ie e e er eee |i Aschmäbel-@ernit 
ppenläje dee m. Jen Aer. nden. "ent. unter zu_vertauichen. Bolt Aigen, mit zes ir 


Danzigerſtr. 149. 408 viollfett, 


Referenzen u. Gehalte 0 5 fofort geſucht. 5 2 a.. D. Sit. d 25 Br 3 am Ort.] K. 358 a. d. Gſt. d 


Elbinger Neunaugen ge 


Agenten geſucht. Speiſequark forderung an Henſel Dborcowa 9. erbeten unt 
ſolange der Vorrat reicht, empfiehlt EEE Er TE I 8 e tägl. Büro, 9 . 1219 a. d. Oft. d. 3. Kaufe einen gut erh. 


2 b friſch ul. gackowsliego 27. ef fts⸗ 
Sophie, Beyer Sichere. Be] e 1 Billa 1 
A endmahlsfeier. Zackowsklego 25/27, Gutsſchm ed 5 su a l 


Neben Samen⸗Wedel. 439 Fr. T. = Freitaufen. Telefon 254, entgegen. K. 430 a. d. Gſt. d. 3. 
TTT bag, 1 Bydgoszeg, prachtvoll ones 107. uk 
FELLLIGELTTLITLI een, (2. e Be Schweizerhof, mit Hofgängern, ver⸗ Wirtin in e nr N A 


traut mit Dreſchſatz u. Bad 00 II 
1 Bromberg. Pauls⸗ üche, Bad und allen — 
1 Wiederverkäufer! 


p. 3 o. o. allen einſchlägigen a Nen rift 
kirche. Vorm. 10 uhr: eee 9 beiten, ſtellt ab 1, 4. 9 chriſten zu on: be), ; g . Geönfßtet 
b 1. 2. 25 i 


Sup, Aßmann. 11 Uhr: 


a 1935 ein Frau Haspa. othekenfrei, preis⸗ 
Fr.⸗T. %½12 Kindergot⸗ Swiecge fol . Ip. 9 entre 1 2 
tesdienſt Gemeinde⸗ N die folmart, Hermanomwe 5. Staro-| 8 wert zu verkaufen. Off. d 
Bau, Nam. 1385 Geldmarkt gard. © 6, un, |. 2.1234 an d. G. d. 3. te mn) fl 
mittagsgottesdienft i. Ge. r Suche zum 1. oder Verkaufe ſofort kompl. 2 ſch Mi 
meindehaufe, Pf, Heſeliel. Ber du, br. 1925 . 
Nachm. 5 Uhr: weibliche“ 3000 21 peiratet. Schmied Bie e tüchtigen, 22 15 Stellung von Zementwarenfabril 1 verkaufen. 


ee N e mit Zuſchläger und tich 5 terei Bolomin⸗ 
j aufe, Donnerstag, abds. Deo n 8 sel Rein nee Wi ſch afts⸗ 2 Keane 75 20 Jentner i 
und Zündplättchen e, I ten Date Seel e [ih rom de fräulein Gelegenpeitstant! Tafel 
erg Inſtandhaltung des pe lien⸗A x 2 f l pf | 
sowie beste Pistolen dazu, S ot neee am rde f 1025 |Srsiötatiene And im | emilien unters. er kü Gelegenheitstanf! uſeläpfe 


or 2 * rau, 
in jeder Menge bietet zu konkurrenz 4 10 Uhr: Pfarrer Hefeliel”, dzierz, dom. panstw, U. Geh.-Anipr. an 1134 Krankheitsh. gebe ab ae ab⸗ 


losen Preisen und Qualität an 12 Uhr: Kindergottesdſt. u Brüſch, Off. erb. u. A. 1 al 
Dienstag, abds. 7°/, Uhr: Konberiationsieriton Tokary. poczta Przod⸗ Dutt nt . Disch rone die Geſchſt. d. 57 =. Bignrrenladen Gamronier, iz 


Blaukreuzverſammlung 1. haus, 16 Bände, kowo, pow. Kartury. (Grenzmark Heiner W Rözanna, pw. Siwiecie, 
Otto Rosenkranz, : eee de, ee ar Be 1 dee e e ban 
Bydgoszez, ul. Diuga 5. 4 1255 Uhr: Pf. Arbe 0 2 Tücht. a e dez iebigen Bee zer jpätere Stellung als 1 r u 1575 
„J Une: Abe. = . e 
anna eee ; allen Schlofferarb. Bir ie rin rnit ngen 
— Gottes dienſt i. Gemeinde Adr. in d. st dief. Zig. m. er m. mögl, poin. fauberes l E e Pachtu ge 


Dauerbrand - Heizöfen e 


ufe. 
Sof. cher 
m. „auorbrand eee ee nen ai Sg e ee Hollander. + | | 


e). t. 4 
drgl. Enorme Heizkraft, sehr prak- Abe: ede Off ene Stellen ns Da wir y e F Reſtgutsbeſitzer 805 ae = Zuchtbullen 1 En d e 
I 


tisch, einfach, billig, dauerhaft, Pf. Reich & ® 
liefert Maschinenfabrik von" 8. J. Nantes, of Lesen 0 W 88 poczta A a Liefere auf Beſtellung Jägerhof, 6. Schl. 1. 


8.0. Kühn, Tödz, Zgierska 66. 28846 I abe 7), Mer Bibel · 
unde. 


Geſucht zum 1. 4. 25 frei Haus guten, trock. 
evangl., unverh. 


| | ei F tze Lor e 
eee Beamter n ·⅛ĩZ. » 
F . mine, B-Aimmer- Bahn 

der 


Fc e | ns Bent 
trag, Pfr. Hefefiel. Mitt un ar die verläſſig. Beſitzersſohn m I. od. II. Stockw 
Franz Machatſcheck, Bydgoszcz. mod, abda, 8ihe: Bibel weg int, boiat une d. d a Die srn Ies wei, chter Wolfs⸗ 12 u 27100 aug Of 
Moderne te Gemeinde, . End tſ. en, u. E. an d. G. d. 
Boll u.Kofllinfeitur. Ace nenn vol . per ee 8. Korn. 37, . Hund 
. Korreſpondenz, poln. u 8 
führt aus, ſowie ſämtl. deutiche ee ze N Sen- . 5 2 en an lie en in zu kaufen geſucht. 
„Hahrarbeiten Mae eben, tagsſchule. Nachm. 4 81 er. Forſthaus oder Hd ſehr 
fertigt zu mäßigen kaufm. Rechnen, Gottes dien t per zu 19% Nab, u. B. 14410 wachſam, arf und 
Preiſen an 8 14754 N 2 Hchtigen tigen, bremen Deut. b die Gicht. P. b . 5 of | une on ie 1 
5 an . ein kle 
Erna Bakarinow] Abendhande re famı ie: Belſtund A reg kann den betreff uche zum 1. 4. 25 Jener mit od. oh Dr 
ut. Mogeintomatieno 4. | Direktion 4-8 A1. Barteifgel Born. er. Higen| den eren in feiner | [ü%, meine 3 1 Bodrbwagen bn deri. rig c. Offert. ui, 
— 2. | Ghrobrego 7, 2 ze : Tätigkeit als Beamter S aldi Slelg. als 40 Bomorsta 26, II. 5. 428 0. d. Oft. d. a. D. t 


Gewaſch. Plättwäſche 
wird ſchön, gut und A 


Goltesd 
% cher ein 1220 auf das kürte eden 1. Drehrolle zu verk. Möbl. Zimmer 
ſehr billig geplättet . i 1 1 Schwel erg el. Sp. 20.0. ] Beſitzer nur empfehlen. Podwale 14. 225 m. Penſion 3. verm. 3 
Sniadeekich 15/16, II, | Eilen Sic!!! E Jackowskiego 25/7. Adm. Räbel, rößerem Gut zu Gdansta 35, pri. 
Vordergaus. 4] Letzte Woche 11 ie: Gottesdienit danach Gürt Giertowo, Ar. Toru. Gernung der Wirt. Infolge Bere ae Möbl. Zim verm. A 
Nehme Wäſche N Bil ch e 8 billiger Verkauf] Kinde et ner Men 23 8 2. 25 Gierkowo. it. Being. ; Br 15 155 e. ziſch Cbrobrego 18, 1 Tr., 
zum Nähen und Aus: | wie Seile Seas ſtunde. 5 N ge fl. fe ider BE grobe Wiedergs Air örſter ili ia Seeg 50. ae coll, e e 
eſſern an. Riedel. Schränte, Seſſel, „ 6 .|garnitur. Siabieriefte, Zu 1 5 50 20 


5 Stühle uſw. 1045 .. ö 
3 Reſte a. d. Ausverkauf. ee Vena a8. N Fibre en ortioranie, Ih 3 e een Ar Sen. 22 
Verſchwunden Auskunft: Koscielnad,|Gottesdienft und Linder⸗ For taweig. vertr. ienkiewiez a Nr. 44. 8 l. Zimmer 
it am Mittw. abd, ein Polska Centr. Handl. gottesdienſt in Polichno⸗ Suche zum 1. 4. 25 Taſchengeld wird ge⸗ e Schr mi in rl „ Wü 1. Etage. rechts. m. ſep. Eine an sol. 
Wolfshund, dilrot. E 0 Hauland. 5 Uhr: ans beſtempfohl. . währt. Lebenslauf ift d. 5 Peg 5 zu verm. ur 


Schlafzimme Snindectich 28. | 


en lunverh. Off. find zu zu erlernen. Spinde, Tiſche, Bettit. Mbl. Zimmer Nack 
nowy 4 unter L. 431 . unter O. as ur Se find zu Er ee bei rob. 
d. Geſchäftsſt. d. Z. Ja. d. Geſchäftsſt. d. Z. 145 Drugosza 8, 


8 0 1 48 ädchenperſammlun; 
Kehlen e Polſer⸗Arbeiten Konſirmandenzim. zit Kurt 2 
wicza 44, J. Et. r. Der werden . woch abds, 6 Uhr: Bibel · 3 89 


unrechtmäß Beſitzer w. in u. außer d. Hauſe. ir 
gericht. 3. . Ries iez. ichſelhorſt. Vorm. Naumann, RE p. Wielki Wal 


zeruszewie 
tung gezog. werd. 449 Wesel Nakielska ix 10 2 Gottesdienſt. Ip. Zaleſie pow. Szubin. Pomorze. 


